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ACHRICHTEN
Eine „sehr ernste" Protestnote gegen

die Blockade Berlins entworfen
Kriegsgefangene vorEntlassung im Uranbergbauverpflichtet

Washington , 5 . Juli . (Dena-Reuter ) Eine
sehr ernste “ Note an die Sowjetunion ,

jB der gegen die Blockade der Westsek¬
toren Berlins protestiert wird , ist nach
eiher Meldung der «New York Times “

in London voif Vertretern der USA ,
Großbritannien und Frankreich entworfen
worden .

pas VS-Außenministerium teilte am
Sonntag Pressevertretern mit , daß diese
Note noch nicht an das sowjetische Au -

i ßenministerium abgesandt worden sei

tind nicht vor ihrem Eintreffen in Mos-
! jjau — voraussichtlich in zwei Tagen —

yeröffentlicht werden würde .
Das Fehlschlagen der Konferenz der

vier Militärgouverneure in Berlin , die
laut AP unter äußerster Geheimhaltung
einberufen worden war , veranlaßte bri¬
tisch-amerikanische Beobachter zu der
Ansicht, daß die Krise nun den Punkt
überschritten hat , da sie rein lokal zu
lösen ist . Die Konferenz hinterließ den
Eindruck , so stellen diese Kreise fest , daß
die Russen nicht an der Aufhebung der
Blockade interessiert sind , es sei denn
anter ihren eigenen Bedingungen .

Die Lage in Berlin
Berlin , 5. Juli . (Dena ) Im Mittelpunkt

der Ereignisse in Berlin stand am Sams¬
tag die Viermächtebesprechung über die
Transportlage , deren Ergebnis — mit Span¬
nung erwartet — in weiten Kreisen große
Enttäuschung hervorrief .

„Die Lage bleibt unverändert “
, das war

der Kern der offiziellen Verlautbarung
der Westmächte . Die Berliner Bevölke¬
rung ist nach wie vor zuversichtlich , daß
ein Ausweg gefunden werden wird . Mit
der Veröffentlichung der Verordnung
Nr . 2 zur Währungsreform in den West -
gektoren findet nun auch die Lohn - und
Gehaltsauszahlung im Berliner Westen
ihre Regelung .

Am Freitag und Samstag wurden die
Stromsperren in den Westsektoren teil¬
weise in verschärftem Maße durchgeführt .

Unabhängig von all diesen Ereignissen
bringen die großerf Transportflugzeuge
der Westmächte in ununterbrochener Folge
lebensnotwendige Güter nach Berlin . In
den letzten 24 Stunden bis zum Sonntag¬
mittag brachten insgesamt 161 Flugzeuge
Nachschub für Berlin nach dWm britischen
Flugplatz Gatow . Während des gleichen
Zeitraumes landeten 202 auf dem ameri¬
kanischen Flugplatz Tempelhof ,

. Etwa 25 Prozent aller ans der Sowjet -
Bnion nach Deutschland entlassenen Kriegs¬
tefangenen werden , Wie km Samstag aus

Kreisen des Suchdienstes für vermißte
Deutsche verlautete , in den sächsischen
und thüringischen Uran - Bergbau zu Ar¬
beitsdienstleistungen verpflichtet .

Alle Heimkehrer , die nicht sofort durch
Vermittlung des Suchdienstes zu ihren
Angehörigen gelangen , werden vom
Durchgangslager Gronenfelde in das Heim¬
kehrerlager Pirna gebracht ! Dort verblei¬
ben die meisten ein bis zwei Wochen .
In dieser Zeit können sie noch nach ihren
Angehörigen forschen . Haben sie dabei
keinen Erfolg , so werden sie zu Arbeits¬
leistungen verpflichtet .

Das dänische Außenministerium gab am
Freitagabend bekannt , die dänische Re¬
gierung sei unter den gegenwärtigen Um¬
ständen nicht in der Lage , die Berliner
Note über die Lage in der deutschen Me¬
tropole an die Vereinten Nationen weiter¬
zuleiten .

Die Hamburger Bürgerschaft nahm am
Freitag in einer Sondersitzung auf Antrag
aller Fraktionen , ausgenommen die KPD ,
eine Entschließung an , wonach der Senat
den bedrängten Berlinern der Westsek¬
toren zusätzliche Lebensmittel in Höhe
einer Tagesration der gesamten Hambur¬
ger Bevölkerung zur Verfügung stellen
und für eine , rasche Übermittlung sor¬
gen soll . '

Die Essener „Neue Ruhr -Zeitung “ hat
am Samstag eine Aktion „RuhropSer für
Berlin “ eingeleitet mit einem Appell an
die Bevölkerung des Ruhrgebietes , Geld
für eine sofortige Hilfsaktion für Berlin
zu spenden .

Der Chef der hessischen : Staatskanzlei ,
Staatssekretär ' Prof . Dr . H . Brill , vertrat
am Sonntag in Wiesbaden auf einer stark
besuchten Sympathieveranstaltung der
SPD für Berlin die Ansicht , daß inner¬
halb von drei Wochen „die Dinge in Ber¬
lin so oder so entschieden sein werden “ .
„Wir sind klar antiboischewistiseh “

, schloß
Brill , „ aber wir sind nicht antirussisch ,
wir achten das russische Volk und seine
Traditionen , und wir sind gewillt , mit
ihm in Frieden und Freundschaft zu le¬
ben “ . Seit den Tagen von Berlin gebe
es aber für die deutschen Sozialisten
keine „Genossen von links “ mehr .

Berlin an die UN
Berlin , 5. Jul ^ (Dena ) Die vom Berliner

Magistrat und dem Stadtparlament be¬
schlossene Note an die UN , in der auf die
gegenwärtige Situation in Berlin hinge -
wfesen und um Hilfe gebeten wird , ist an
eine andere , bisher noch ungenannte Na¬
tion geleitet worden .

Wirtschaftliche Vereinigung der französischen Zone
mit der Doppelzone am 1. August 1948

„Ike “ Eisenhower in seinem neuen Beruf
als Präsident der Columbia -Universität
New York . — Senatoren der Demokrati¬
schen Partei haben einen großen Propa - *
gandafeldzug für die Nominierung Eiseit -
howers zum Präsidentschaftskandidaten
eingeleitet . (Dena -Biid )

Frankfurt a . M ., 5 . Juli . (AP ) Die fran¬
zösische Zone Deutschlands wird am 1 . Au¬
gust wirtschaftlich mit der britisch -ameri¬
kanischen Doppelzone vereinigt werden ,
wie Radio Frankfurt am Samstagabend
berichtet .

Nach einer Meldung der Südena -Nach -
richtenagentur ist dieser Beschluß von
General Pierre König , dem französischen
Militärgouverneur , bekanntgegeben wor¬
den . Auch das Verkehrs - und Bankwesen
soll auf dreizonaler Basis fortgeführt
werden . Man nimmt an , daß die gegen¬
wärtigen Beschränkungen für Reisende
zwischen der französischen Zone und der
Bizone aufgehoben werden .

AP meldet » dazu aus Tübingen : Wie wir
von zuverlässiger Seite erfahren , hat die
französische Militärregierung A Tübingen
auf die Führer der deutschen Parteien da¬
hingehend eingewii 'kt , sie sollten ihren
Einfluß gegen die Bildung eines westdeut¬
schen Staates geltend machen und dafür

sorgen , daß die nach Frankfurt entsandten
Minister sich ablehnend verhalten . Dies
erfordere die Sicherheit nicht Frankreichs ,
sondern Deutschlands , denn im Falle der

Bildung eines westdeutschen Staates wer¬
de zweifellos ein Krieg zwischen Amerika
und Rußland äusbrechen , in dem Deutsch -

I land vernichtet werde .

Die Sechsmächtebesprechungen über
Unterstützung der Westunion

Der Unabhängigkeitstag der USA
Bolivar (Missouri ) , 5 . Juli (Dena - OANS )

Anläßlich des Unabhängigkeitstages der
USA und Venezuelas gedachten am Mon¬
tag Präsident Truman und der venezue¬
lanische Staatspräsident Romülo Gallegos
in einer Feier zweier ✓ „amerikanischer
Soldaten “ — Simon Bolivars und George
Washingtons .

Präsident Gallegos wies darauf hin , daß
der Befreier Südamerikas , Bolivar , bereits
den Gedanken einer neuen Weltgemein¬
schaft unabhängiger demokratischer Nati¬
onen entwickelt habe .

Vor 100 Jahren , sagte Truman , habe Bo¬
livar den ersten pan -amerikanisehen Kon¬
greß in Panama einberufen , der zu dem
gegenwärtigen System der regionalen Zu¬
sammenarbeit geführt habe und den Frie¬
den und die Sicherheit der westlichen He¬
misphäre erhalte .

Weitere Länder Unterzeichneten das
ERP-Abkommen mit den USA

Washington , 5. Juli . (Dena -Reuter -AP )
Das zweiseitige ERP -Abkommen wurde
zwischen den Vereinigten Staaten und der
Türkei , Österreich , Holland, , Belgien ,
Luxemburg , Schweden und Griechenland
unterzeichnet .

ERP und Sterling -Block
Washington , 5 . Juli . (Dena -Reuter ) Amerir

kanischen und britischen Stellen ist es
jetzt , wie am Freitag verlautete , gelungen ,
die Marshall -Plan -Bedingungen auf die
Verfahrensregeln des Sterling -Blocks —
Vorläufig wenigstens — abzustimmen .

ERP -Lieferungen
Washington , 5. Juli (AP) In den am

Mittwoch zu Ende gegangenen ersten drei
Monaten , des Marshail -Hilfe -Programms
wurden für Europa und China Lieferun¬
gen im Werte von 762 747140 Dollar be¬
willigt , wie die Verwaltung für wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit am Samstag be¬
kanntgab . Dieser Betrag entspricht etwa
•* Prozent der ursprünglich für das erste
Quartal vorgesehenen Summe .

Die Neubewilligungen für Westdeutsch¬
land und Österreich verteilen sich un¬
ter anderem wie folgt (die genannten Lie¬
ferungen sind , wenn nicht anders erwähnt ,
aus den Vereinigten Staaten zu beziehen ) :

Brit .- amerikanische Doppelzone Deutsch¬

lands 2 950 000 Dollar . In diesem Betrag
sind 1 800 000 Dollar für Sesamsamen aus
der Türkei und 790 000 Dollar für Pferde¬
fleisch eingeschlossen .

Französische Zone Deutschlands 3 605 125
Dollar , davon 1850 000 für Baumwolle ,
1 585100 Dollar für Erdölprodukte und
170 025 Dollar für Trockenkartoffeln .

Österreich 2 301 239 Dollar , davon 81 601
Dollar für Trockenerbsen , 601 400 Dollar
für Häute aus Kanada , 600 010 Dollar für
Tabak , 343 000 Dollar für Baumwollsamen
aus Mexiko , 170 000 Dollar für proteinhal¬
tige Nahrungsmittel aus Island , 7000 Dol¬
lar für Kupfer , 272 643 Dollar für Pferde¬
fleisch und 29 118 Dollar für Talg .

Lebensmittelimporte
Die Lebensmitteleinfuhren in das ver¬

einigte Wirtschaftsgebiet sind im Juni
nach den endgültgen Berechnungen auf
680 000 t gestiegen , teilte das Zweimächte -
kontrollamt am Freitag mit .

Die zur Zeit in den Vereinigten Staaten
auf Einkaufsreise befindlichen Vertreter
der Verwaltung für Wirtschaft haben dort
insgesamt 21 600 000 Kilogramm Tabak ein¬
gekauft , verlautete hier am Samstag von
zuständiger Seite der VfW . Der gesamte
eingekaufte Tabak ist für den werbrauch
in der Bizone bestimmt .

Wahlergebnisse in Finnland
Helsinki , 5 . Juli (Dena -Reuter ) Die Er¬

gebnisse der finnischen Wahlen mit Aus¬
nahme der Stimmen zweier Bezirke wur¬
den am Sonntag wie folgt bekanntgegeben :

Agrarpartei 56 Sitze , Sozialdemokraten
55 Sitze , Volksdemokraten 38 Sitze , Kon¬
servative 31 Sitze , Schwedische Volkspartei
15 Sitze , Liberale 5 Sitze .

Der ehemalige Justizminister Urho Kek -
konen (Agrarpartei ) wird nach Ansicht
politischer Beobachter als aussichtsreich¬
ster Anwärter für den Posten des Premier¬
ministers in der neuen Koalitionsregie¬
rung angesehen , die Staatspräsident Juho
Paasikivi nach Bekanntwerden der End¬
ergebnisse ernennen wird . Kekkonen ge¬
nießt das Vertrauen der Linksparteien
und wurde von Paasikivi bei Regierungs¬
kreisen zu Rate gezogen .

Washington , 5 . Juli . (Dena -Reuter ) Die
seit längerer Zeit angekündigten Sechs -
mächte -Besprechungen über die moralische
und materielle Unterstützung einer west¬
europäischen militärischen Allianz durch
die USA werden , wie am Sonntag ver¬
lautet , am . Dienstag in Washington begin¬
nen . Den Besprechungen , die anfangs in¬
formellen Charakter tragen sollen , wird
große Bedeutung beigemessen .

Es wird angenommen , daß die Tages¬
ordnung folgende Punkte , einschließen
wird : 1 . Die Art und Weise , in der die
USA eine wirksame militärische Allianz
in Westeuropa moralisch und materiell
unterstützen würden . 2 . Die Bedingungen ,
unter denen eine solche matenohe Unter¬
stützung vorzunehmen sei . 3 . Die Ver¬
pflichtungen , welche die betreffenden euro¬
päischen Staaten voraussichtlich selbst zu
übernehmen haben würden .

Wie AP weiter aus London beriaBref ,
beschlossen Vertreter der Rundfunkdienste
der Westeuropäischen Fünfmächte ^Union
am 2 . Juli nach zweitägiger Konferenz in'

London , vom Herbst an untereinander ab¬
gestimmte Programme zu senden , die die
gemeinsamen Interessen und Erforder¬
nisse der fünf teilnehmenden Länder
hervorheben .
Diplomatische Offensive auf zwei Fronten

Washington , 5. Juli . (AP ) In Zusam¬
menarbeit mit Frankreich und Großbritan¬
nien haben die Vereinigten Staaten an
diesem Wochenende die diplomatische Of¬
fensive gegen Rußland auf zwei Fronten
vornngebrieben . Mit Aufmerksamkeit wird
gleichzeitig die Entwicklung in Jugosla¬
wien beobachtet , um zu entscheiden , ob
diese Gelegenheit zum Handeln bietet .

Nachdem der Versuch der drei west¬
lichen Oberbefehlshaber in Berlin miß¬
lang , am Samstag durch eine persönliche
Unterredung mit Marschall Sokolowski die
russische Blockade zu brechen , besteht

nach Ansicht amerikanischer Vertreter
kein Zweifel , daß die drei Westmächte
ihre , direkten Forderungen nach Moskau
tragen werden . Es wird vermutet , daß die
Aushändigung der Note an die sowje¬
tische Regierung nur noch eine Angelegen¬
heit von Stunden ist . Diese werde nicht
nur die Forderung auf Einstellung der
Blockade , sondern gleichzeitig eine ernste
Warnung an die Sowjetunion sein .

Aus Kreisen der ausländischen Diplo¬
matie war ferner zu erfahren , daß das
State Department für Dienstag eine Zu¬
sammenkunft mit den Botschaftern Groß¬
britanniens , Frankreichs , Belgiens , der
Niederlande und Luxemburgs vorbereitet
hat . Es wird angenommen , daß auf diesem
Treffen Maßnahmen beraten werden , die
den westeuropäischen Staaten die militäri¬
sche Unterstützung Amerikas s ;ehern soll .

Ansichten zu Trizonen-Vorschlägen
Der ehemalige hessische Ministerpräsi¬

dent , Prof . Dr . Karl Geiler , nahm am
Samstag in einem der Dena übergebenen
Schreiben zu den Vorschlägen Stellung ,
die den Ministerpräsidenten dft - West -
zonen auf der Trizonen -Konferenz von
den alliierten Militärgouverneuren ih
Frankfurt überreicht wurden .

Di-, Geiler schreibt , man stehe als Deut¬
scher den Vorschlägen mit zwiespältiger
Empfindung gegenüber . Während die Zu¬
sammenfassung der -westlichen Teile
Deutschlands zu einem verwaltungsmäßi¬
gen Ganzen einen Fortschritt bedeute , sei
es vom deutschen Standpunkt aus bedrük -
kend , daß sie sich nur auf die Westzonen
beziehe . Bei der Aufstellung verfassungs¬
artiger Grundsätze für die Vereinigten
Westzonen , die nunmehr in die Hände der
Deutschen gelegt worden sei , könne es
sich , so l^nge der Zusammenschluß ohne
die Sowjetzone erfolge , nur um eine vor¬
läufige Verwaltung -̂ pinheit handeln . Gei¬
ler siehl in einem einheitlichen Besat¬
zungsstatut , den Anfang einer Normalisie¬
rung des jetzigen ungeregelten und unbe¬
friedigten Zustandes . Er begrüßt die Ein¬
ladung der Berliner Oberbürgermeisterin
Frau Louise Schröder zu der Koblenzer
Tagung der Ministerpräsidenten .

Als sehr erfreulich bezeichnet der ehe¬
malige Ministerpräsident die nun geschaf¬
fene Möglichkeit , die Ländergrenzen zu
ändern .

Die Fraktion der CDU/CSU im Wirt¬
schaftsrat und die Vorsitzenden der Lan¬
desverbände der CDU entschied , die Stel¬
lungnahme der CDU könne erst im Laufe
der nächsten Woche abgegeben werden .

Die Vorschläge de # SPD werden auf
jeden Fall für die Schaffung eines provi¬
sorischen Parlaments eintreten , dessen -
Aufgabe die Bildung einer Regierung und

Der kommunistischen Krise in Jugo - Ausarbeitung einer Verwaltungsord -
slawien gilt gleichzeitig die Aufmerksam¬
keit der State Department -Kreise . Wie

-berichtet wird , soll das State Department
entschlossen sein , die Entwicklung abzu¬
warten , bevor es seine Hilfe anbietet . Es
scheint nahezu gewiß , daß jeder welt¬
lichen Hilfe , falls sie überhaupt gegeben
wird, , zunächst ein entsprechendes Er¬
suchen Marschall Titos vorangehen muß .

Es wird in dieser Verbindung daran
erinn 'ert , daß Jugoslawien sich immer als
kommunistisch und moskaufreundlioh be-
zeichnete und noch vor einer Woche seine
Zustimmung zu einem Finanzabkommen
mit den Vereinigten Staaten über die
eingefrorenen jugoslawischen Guthaben
ablehnte . In manchen Kreisen vermutet
man , daß Tito sich nur an den Westen
wenden wird , wenn Moskau sich entschlos¬
sen zeigt , ihn zum Gehen zu zwingen .

Gleichzeitig ist man aber überzeugt , daß
der Bruch mit Jugoslawien dem russi¬
schen Prestige einen schweren Schlag ver¬
setzen und die gesamte sowjetische Kon¬
trolle der Satellitenstaaten geschwächt hat .

Um '
Telegrammstil-

Die Kommunistische Partei
Jugoslawiens aus der Kominform

ausgeschlossen
Belgrad , 5. Juli . (Dena -Reuter ) Alba¬

nien hat , wie die jugoslawische Nachrich¬
tenagentur Tanjug am SamStag meldet ,
alle mit Jugoslawien abgeschlossenen

1 Verträge widerrufen und alle jugoslawi¬
schen Sachverständigen in Albanien auf¬
gefordert , sich innerhalb 48 Stunden außer
Landes zu begeben .

Die kommunistische Partei Jugosla¬
wiens ist , wie Radio Moskau am Sonntag¬
abend nach einer Meldung des franzö¬
sischen Rundfunks berichtete , aus dem
kommunistischen Informationsbüro ausge¬
schlossen worden .

Jugoslawien fordert Anleihe
London , 5. Juli ., (AP ) Jugoslawien hat

die Weltbank anscheinend kurz nach Wirk¬
samwerden des Anleihe -Programms um
Gewährung eines 500000000 Dollar -Kredits
ersucht , wie Vizepräsident Robert L . Gar -
ner am Freitag in London vor Presse¬
vertretern äußerte .

S e w Y o r -k . Ein jüdisch - arabischer Bun¬
desstaat . in dem Jerusalem den Arabern
«bergeben werden soll , bildet den Kern -
Penkt der Vorschläge Graf Bernadottes für
®4jjstina . (Dena -Reuter )

London . GroSbritanniens erste Hocb -
“ istungs -Atom -Kraftanlage wurde für Ex¬
perimente mit Atomenergie für friedliche
Zwecke in Betrieb genommen . (Dena -Reuter )

Paris . Etwa 180 kg reines Gold im Werte
b«n über 100 000 Pfund Sterling in der Nacht
hna Sonntag auf dem Flugplatz Orly bei
Paris gestohlen . (Dena -Reuter )

Amsterdam . Die am 7. Juli stattfin -
J «nden zweiten Nachkriegswahlen Hollands
*aben zum Anlaß den Vorschlag der Regie -
hing zur . Gründung einer Union zwischen
Holland und dem geplanten Staatenbund
von Indonesien . (AP )

Rom . Italienischer Senat und Abgeord¬
netenkammer billigten das Achtpunktewro -
pamm Premierministers de Gasperi , das un -
® anderem Anwendung der Marshall -Plan .
Hilfe (ohne Gefährdung von Privatunterneh -
*>en ) enthält . (Dena -Reuter )

Heidelberg . Die Vereinigung studie¬
render junger Journalisten in Heidelberg ,
J*e »Junge Presse “, richtete ein Schreiben an
**n Chef der Omgus -Naehrichten -Kontroll -
abteilung , Oberst Gordon E. Textor , in dem
*uf die „unkorrekte Berichterstattung “ der
«eiden ausländischen Nachrichtenagenturen
AP und INS über den Heidelberger Univer -
*‘tätsbrand hingewiesen wird . Diese unkor -
r*kte Berichterstattung hatte zur Folge ,

die Schweizer Zeitung „Die Tat “ und die
*Uf Portorico erscheinende „El Mundo “ mel -
«oten , die Heidelberger Studenten hätten das
Vbiversitätsgebäude in Brand gesteckt - (Dena )

P rank %u r t . Deutsche Staatsangehörige
j* der Bizdne können die *Genehmigung zum
* *trieb eines Amateursenders erhalten , gab
g * Zweimächte - Kontrollamt bekannt . —
Vota « , Schaumweine und Wermutwein un¬

terliegen nicht mehr der Bewirtschaftung ,
teilte die Verwaltung für Ernährung , Land¬
wirtschaft und Forsten mit . — Die „ Schwei .
zerisch -Dentsche Gesellschaft für die Ertüch¬
tigung der Jugend “ in Frankfurt sucht Kin¬
derheime in Deutschland , in denen deutsche ,
von der Schweiz versorgte Kinder , uater -
gebracht werden sollen . — Nach einer Mit¬
teilung des Frankfurter Büros der „British
European -Airways “ (BEA ) können deutsche
Passagiere , die eine Ausreisegenehmigung
und ein Visum haben , den Flugpreis für die
Strecken Frankfurt —London und zurück so¬
wie Frankfurt —Wien und zurück in D -Mark
bezahlen , — Alle Preisbestimmungen für
Textilien , Schuhe , Papier und die meisten
Chemikalien werden in Kürze aufgehoben ,
verlautete am Montag von zuständiger Seite
der Verwaltung für Wirtschaft . Die Bewirt -
schaftungsbestimmungen für Textilien nnd
Schuhe sollen jedoch weiterhin bestehen
bleiben . (Dena )

Dortmund . Di « Vertreter von über
20 000 SPD -Mitgliedern ans Dortmund wand¬
ten sieb am Sonntag gegen die vorgesehene
Demontage des Fünfmeter -Grobblech - Walz¬
werkes des Hüttenwerkes Hörde , durch die
8000 Arbeiter stellungslos werden würden .
(Dena )

Essen . Im Monat Juni wurden nach einer
Mitteilung der deutschen Kohlenbergbaulei¬
tung (DKBL ) vom Montag insgesamt 1,78
Millionen t Stein - und Braunkohle ausge¬
führt und damit die Ausfnhrverpflichtungen
des westdeutschen Kohlenbergbaues zu 103.S
Prozent erfüllt . (Dena )

Berlin . Die Postverbindung zwischen
Spanien und Bizone soll nach Mitteilung der
US -Militärregierung für Deutschland wieder

i mitgenommen werden . — Die Industriepro -
’ duktion der Bizone erreichte im Mai rund

4t Prozent des Standes von U3C , geht ans
dem zweiten Halbnconatsbericht für Juni der
amerikanischen Militärregierung für Deutsch ,
land hervor . (Dena)

„Deutsches Volk, was nun?"
Wirtschaftsminister Dr . Veit sprach in der Hauptversammlung der SPD

Erfolge der griechischen Armee
Athen , 5 . Juli . (AP ) In der Samstag¬

nacht arbeiteten sich die griechischen Re¬
gierungstruppen durch fünf größere Ein¬
brüche in die Verteidigungslinien der
Guerillas um ihr „Stalingrad “ in dem
Grammos -Gebirge weiter vor .

Zusammen mit dem früheren Fall von
Epathorion , einem der Hauptstützpunkte

o
-Äfi t - «-Mipnvflnnzw

des General Markos , bedeutet dies einen
der größten Erfolge #der griechischen Ar¬
mee innerhalb der # letzten 24 «Stunden .
Dreizehn Tage nach dem Beginn der Of¬
fensive von sechs Divisionen (rund 75 000
Mann ) im nördlichen Pindusgebirge gegen
etwa 7000 Guerillas haben die Regierungs¬
truppen die Linien der Guerillas an drei
Stellen im Süden - ^ owie an je einem
Rankt im Oste &Ljind Westen durchbrochen ^

Karlsruhe , 5. JuH . im Studentenhaussaal g*b
Minister Dr . Veit am Samstag , 3 . Ju4i ,
einen Überblick über die hochpolitische Ge¬
genwart , in der sich die Ereignisse über¬
stürzten . Den Marshallplan bezeichnet «
der Minister als einen Versuch Amerikas ,
Westeuropa wirtschaftlich zu beleben . 7 oli "
tische und wirtschaftliche Gründe hätten
Amerika bewogen , die Mittel zur Verfügung
zu steilen . Der politische Kampf gegen die
Sowjetunion könne nur geführt werden ,
wenn Europa nicht hungere . Amerika wisse ,
daß die wirtschaftliche Blüte im eigenen
Land nicht gehalten werden könne , wenn
die Absatzgebiete für Waren aus Übersee
fehlen . Ohne Hilfe komme Deutschland nicht
aus Not und Elend , da « die Vertiefung des
Grabens zwischen Ost und West schmerzlich
empfinde . Das sei keine Schuld der Ameri¬
kaner , sondern der russischen Politik , die
rücksichtslos ihre tnachtpolitischen Ziele
durchsetzen wolle . Die Zweiteilung habe
zur Zerreißung der deutschen Wirtschaft
geführt . Der Marshallplan sehe Einfuhren
von über 1 Milliarde vor , die im wesent¬
lichen in Rohstoffen und zum kleinen Teil
in Fertigwaren beständen . Das Exportpro¬
gramm , das zunächst zwei Drittel Rohstoffe
vorsehe , sei auf die Dauer nicht tragbar .
Der Raubbau in den Wäldern dürfe nicht
fortgesetzt werden , und die Ausfuhr sei
so groß gewesen , daß Deutschland Holz
einführen muß . Die deutsche Kohle sei nur
deshalb so begehrt , weil sie durch den fest¬
gesetzten Umrechnungskurs die Kohlen¬
preise des «Weltmarktes weit unterschreite .

Zur Währungsreform erklärte Dr .
Veit , daß es höchste Zeit gewesen sei , die
neue Mark in Kraft zu setzen . Die Wirt¬
schaft hätte vor dem Zusammenbruch ge¬
standen . Die deutschen Stellen seien erst
einen Tag vor der Währungsreform durch
die Besateungsmächte unterrichtet worden .
Der Wirtschafts rat habe vor einer Woche
den Besatzungsmächten klargelegt , daß
eine Währungsreform ohne Lastenausgleich
ungeheure Härten mit sich bringe . Es ttber -
brücke die Kluft nicht , wenn nun den deut¬
schen Stellen eine Frist zur Schaffung des
Lastenausgleichs gesetzt sei . Die schema¬
tische Durchführung habe unsoziale Ver¬
hältnisse geschaffen , jegliches Vermögen sei
aufgelöst und die Besatzungskosten ständen
drohend wie ein Pfahl . Der Lastenausgleich
müsse in erster Linie Fliegergeschädigten ,
Vertriebenen und den durch die Währungs¬
reform hart betroffenen Kleinsparern zu - I
gutekommen . Über die Entwicklung könne |
nichts vorausgesagt werden , da künftige
Kredite , ohne die die großen .Werke nicht
arbeiten könnten , den Fortbestand der Deut¬
schen Mark bestimmten . Von den Besat¬
zungsmächten sei mitgeteUt worden , daß vor
drei Monaten mit einer weiteren Hilfe nicht
zu rechnen sei . Man könne nyr hoffen , daß
der Patient dann noch lebe . Die Lockerun¬
gen in der Zwangswirtschaft seien notwen¬
dig gewesen , müßten aber mit Maß und
Ziel erfolgen . Das freie Spiel der Kräfte
berge Gefahren in sich , und es läge an der
Moral voff Produzenten und Verbrauchern ,
wie die künftige Entwicklung sein würde .

Die Londoner Verhandlungen
hätten nur zu einem Kompromiß geführt .
Durch den französischen Sicherheitswahn
drohe die Spaltung der Kräfte im Westen
Europas . Die in Vorbereitung befindliche
Verfassung nach den Vorschriften der
Besatzungsmächte , verlange die Bestätigung
der Militärgouverneure , deren Billigung sie ;
rar Aadea kfcnda . metm eine Mehrheit vee

zwei Dritteln in den Ländern bestehe . Bei
der künftigen Neugestaltung der Grenzen
bestehe die Aussicht , daß Württemberg und
Baden zu einem Staat zusammengefaßt
werden könnten . Das sollte die Zustimmung
aller finden . Es sei auch an die Pfalz zu
denken , die Wüttemberg -Baden angeschlos¬
sen werden solle . Der Rhein dürfe nicht
Grenze zwischen deutschen Landen sein .

Der Minister stellte zum Entwurf des B e-
satzun gsgt « tu ts fest , daß da¬
mit nur eine „Miiitäideniokratie “ möglich
sei . Nach seiner Meinung könne die Schaf¬
fung eines Statuts für die Trizone nur
unter deutscher Mitwirkung ge¬
schehen , sonst würden die führenden Män¬
ner für Dinge verantwortlich gemacht , die
nur Angelegenheit der Besatzungsmächte
seien . Man könne Deutschland nicht ewig
am Gängelband führ « ! , sondern müsse end¬
lich eine verfassungsmäßige Hoheit schaf¬
fen . Man wolle damit keinen Weststaat
gründen , und das Statut dürfe nicht Verfas¬
sung heißen , um jeden Anschein zu vermei¬
den , daß sich Deutschland getrennt habe
und der leider bestehende Graben zwischen
dem Osten Deutschlands vertiefe .

Zur Lage in Berlin betonte Dr . Veit ,
daß das Einvernehmen so lange erträglich
gewesen sei , als die Russen hoffen konn¬
ten , aus Deutschland Gewinne herauszuzie -
hen . Nun sei eß ernst geworden , und die
Rusßen seien zu Maßnahmen geschritten ,
die mit Menschlichkeit nichts mehr zu tun
hätten . Sie hätten jeden Verkehr gesperrt ,
Krankenhäuser seien ohne Strom , Berlin
gleiche einer belagerten Stadt , die mit
schlimmstem Terror bearbeitet weide . Der
SED -Mofo hätte vor dem Stadthaus die
führenden Persönlichkeiten der SPD ver¬
prügelt , wobei die Russen das Eingreifen
der Polizei verhindert hätten . Es müsse
unter allen Umständen ein Strich zwischen
SPD und KPD gezogen werden . Die Kom¬
munisten beschlitten den Weg zum russi¬
schen Imperialismus , und das habe mit
Sozialismus nichts zu tun , Die führenden
Männer der Westzone seien mit der Bitte
an die Besatzungsmächte getreten , Berlin
unter keinen Umständen \ aufzugeben .

Die Verbrüderung mit cen Kommunisten
in den Betrieben müsse aufhören , die gege¬
benenfalls Mitglieder der SPD in die Uran¬
bergwerke liefern würden . Es ginge nicht
nur um Deutschland , sondern um alles . Der
Minister ermahnte abschließend , Freiheit und
soziale Gerechtigkeit mit allen Mitteln zu
erkämpfen und zu verteidigen .

Der Vorsitzende der SPD Karlsruhe . Gu¬
stav Heller , dankte dem Minister für
seine Ausführungen und forderte » ir poli¬
tischen Aktivität auf im Kampf um Freiheit
und wahren Sozialismus . • P . S .

Lastenausgleich- das große-Problem
Frankfurt a . M . , 5 . Juli , (sch - Eigenbe¬

richt ) Der Finanzausschuß des Wirtschafts¬
rates hat seine Beratungen über das La¬
stenausgleichgesetz fortgesetzt . Zunächst
will man mittels einfachen Fragebogens
die einzelnen Schäden feststellen , um erst
einmal eine Unterlage in die Hand zu be¬
kommen . Es werde darauf ankommen .

nung sein soll . Ebenfalls werde sich die
SRD für allgemeine und direkte Wahlen
für das provisorische Parlament einsetzen .

Landesbischof Wurm erklärte , die Ab¬
geordneten zur Verfassunggebenden Ver¬
sammlung sollten direkt vom Volke ge¬
wählt werden . .

Der Landesvorsitzende der FDP Bayern ,
Dr . Thomas Dehler , begrüßte die Erklä¬
rungen der Militärgouverneure , da nach
seiner Ansicht aus ihnen der Wille her¬
ausklingt , den deutschen Stellen größere
Selbständigkeit und eigene Verantwortung
zuzugestehen . Auch er tritt für eine di¬
rekte Volkswahl der Abgeordneten der
Verfassunggebenden Versammlung ein .

Der Landesvorsitzende der KPD in
NRW , Hugo Paul , bezeichnete die Vor¬
schläge der Militärgouverneure als Zer¬
störung der deutschen staatlichen Einheit .
Mit dem Vorschlag eines Besatzungs¬
statuts hätten die westlichen Alliierten
dem Wunsch des deutschen Volkes auf
Abschluß eines Friedensvertrages nicht
entsprochen .

Die Zeit ist noch nicht reif für eine
wirkliche und echte Verfassung , erklärte
der bayerische Ministerpräsident Dr . Hans
Ehard . Die Richtlinien für das Besal -
zungsstatut enthüllten den Zustand der
Unfreiheit , in dem Deutschland weiter¬
hin — und eigentlich auf uriabsehbare
Zeit — gehalten werden soll . Er bezeich¬
nete dieses Schriftstück als „ein ernstes
und bitteres Dokument der Niederlage
und der Schwäche Deutschlands “ . Es er¬
wecke schmerzhafte Erinnerungen an Ver¬
sailles und zeige das Los eines besiegten
Landes .

Der Vorläufigkeit eines Besatzungsstatu¬
tes entspräche daher die Vorläufigkeit
eines ersten deutschen Verfassungsstatutes .
Es entspräche aber auch , so betonte er ,
der gesamtdeutschen Lage im Hinblick
auf die Probleme des deutschen Ostens .
Ehard gibt deshalb zu bedenken , ob es
nicht vorzuziehen wäre , zuerst das Be¬
satzungsstatut zu schaffen , um auf dieser
realen Grundlage an die Ausarbeitung
einer Verfassung heranzugehen .

Der schleswig -holsteinische Minister¬
präsident , Hermann Lüdemann , schlug zu
der von den Besatzungsmächten angereg¬
ten Neuordnungen der deutschen Länder¬
grenzen eine Einteilung der drei West¬
zonen in höchstens sieben Länder vor ,
die im wesentlichen den Stromlandschaf¬
ten Westdeutschlands entsprechen sollen .
Es soll sich dabei um die Stromland¬
schaften der Unterelbe , der Weser , der
Ems , des Rheins , des Mains , des Neckars
und der Donau handeln .

Kux$ beleuchtet
Die angekündigten Besprechungen der

sechs Mächte — die Vereinigten Staaten
von Amerika , Großbritannien , Frankreich ,
Holland , Belgien , Luxemburg — gehen auf
einen Vorschlag Senator Vandenbergs zu¬
rück , der merkwürdig wenig Aufmerk¬
samkeit erregt hat . Der Kern dieses Vor¬
schlags bestand in der Herstellung eines
engeren Kontakts zwischen den USA und
der Westunion ; als weitere Ziele zeichnen
sich die Atlantik - Gemeinschaft , ein
mehr oder weniger loses , aber wirksames
Bündnis aller Staaten um den Atlantik ,
und eine Sammlung aller nicht -kommu¬
nistischen Staaten ab . Daß diese Bespre¬
chungen gerade jetzt , angesichts der er - _
gebnislos ausgegangenen Unterredung der '

vier Militärgouverneure , der Abfassung
einer Protestnote der drei Westalliierten
gegen die Blockade Berlins , aufgenommen
werden , ist in mehrfacher Beziehung be¬
zeichnend . Es zeigt sich damit , daß die
von den zwei Parteien getragene ameri¬
kanische Außenpolitik noch wirkend ist ,
daß offensichtlich die vorbereitende Arbeit
der militärischen Stäbe beendet ist , daß
Frankreichs Wunsch nach Sicherheit —
gegen — ? — Gehör gefunden hat , daß
die „Luftbrücke “ nach Berlin diplomatisch
zwiefach unterbaut werden soll , daß der

eine möglichst individuelle Differenzie - | Westen offensiv geworden ist . Endlich ! Sind

rung vorzunehmen und jedem Geschädig - j die Ereignisse in Jugoslawien und Finn -

ten ausreichende Hilfe angedeihen zu las - i land Zeichen einer kommunistisidfen „Göt -

sen . I terdämmerung “! H . B.
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7iim BocatTHnncetatllt I terstell en , daß es unmöglich sei , in einer
£ ■11111 DcbululUllJMlCIlUI Situation wie der gegenwärtigen vom Ver -

. . . . , . _ . . „rhitter trau en des Volkes getragen zu sein . Indes -Während West und Ost in serl ist die Menschheitsgeschichte über -
schlim -

. zuden Führenden bekundete , wenn —, ja ,wenn diese Männer zum Volk in seiner
Sprache zu sprechen wußten .Der Deutsche hatte allzulange eine Vor¬
liebe für die starken Worte „Blut und Ei'
sen “ als Mittel der Politik , die „ gepan¬zerte Faust “, die „schimmernde Wehr
das imponierte ihm . Der Nationalsozia¬
lismus konnte ohne die Superlative nicht

— , - - - leben . Aus der einfachen Entschlossen -
ger eng beschränkten Form , in den Status heit wurde die „unbeugsame “ , die „rück -
oi ylftw STÄlVorraphtliphiSn PAfSnnllphlfPit Zll eipEfclAeö “ dlo Al cOwwrt“ F mInrvU

x wartet serl ist die Menschheitsgeschichte über -ten Ringen um Berlin sidi immer harter reich an Beispielen > daB g€rad € in schlir -
gegenubertreten , haben die westlichen men Zeiten ein Volk volles VertrauenMilitärgouverneure am 1 . Juli aurch nie d<,n TO )lrcnrI <,„ _
Bekanntgabe der drei Dokumente den
Startschuß zur Anbahnung neuer staats¬
rechtlicher Entwicklungen im Westen ge¬
geben . Ihr Sinn und Ziel besteht darin ,
durch die verwaltungsmäßige Zusammen¬
fassung der drei Westzonen das mittel¬
europäische Vakuum mit neuen politischen
Energien zu füllen und Deutschland wie¬
der , wenn auch in einer mehr oder wen !

Herrn Hitlers (aUer-) letzte Tage

einer völkerrechtlichen Persönlichkeit zu sichtslose “
, die „eiserne “ Entschlossenheit ,erheben . ! zuletzt die „fanatische Verbissenheit " . Al¬

so wichtig und bedeutsam die damit , les war „einmalig “ . Der Stolz wurde „un¬
aufgeworfenen Fragen der Verfassung und bändiger Stolz “

, der Haß „unerbittlich “,
der territorialen Neugliederung der Län - ; die Kundgebung „einzigartig “, die „ un-
der sind , so entscheidend tritt in diesem ; verbrüchliche “ Einheit wurde „unter Be-
Zusammenhang das proklamierte Besät - weis gestellt “ , Superlative und Hyper¬
zungsstatut in den Vordergrund . Die west¬
lichen Alljjerten geben mit ihm ihren

trophien tobten sich aus bis zum Erbre¬
chen , kein Schlagwort , keine Phrase war

Willen zu erkennen , die Form der Besät - zu töricht , um nicht zu Tode gehetzt zu
zungspolitik fundamental zu ändern und , werden .
ihr im Grunde genommen bisher absolutes 1 Zwölf Jahre lang ging dieser ersticken -
Eingriffsrecht auf die zur Durchführung , de Schwall von Superlativen , Übertrei -
ihrer Ziele notwendigen Kontroll - und i bungen , Schlagworten und Phrasen über
Interventionsmöglichkeiten auf genau Um- Deutschland . Ein Dutzend Jahre lang
grenzte Aufgabengebiete einzuschränken .
So sehr im Interesse der Aufrichtung ei¬
ner wahren Demokratie und der Förde¬
rung der Eigeninitiative der Deutschen ,

wurde der Deutsche Tag ' für Tag durch
Nazipresse , Nazifunk , Versammlungsrum¬
mel , durch die Riesenapparatur der Na¬
zipropaganda erschlagen , mit Phrasen er -

ein Besatzungsstatut zu begrüßen ist , eben - ' tränkt , bis selbst gescheite Leute kaum
so sehr wird es in der Praxis auf seinen i noch anders als in Superlativen und Phra .
Inhalt ankommen .

Die deutschen führenden Politiker ha -
sen denken , reden und schreiben konnten .
Und eine Jugend , die in diesen Jahren
heranwuchs und nichts anderes kannte

Der SS - Obenstermführer Angelotta -
Mackensen , der Mil zur Zeit in einem
bayerischen Internmrungslager befindet ,
gab Zeitungsberichten zufolge an , er sei
im April 1945 Zeuge der Flucht Hitlers
und Eva Brauns nach Dänemark und von
da „weiter nach Westen “ gewesen . Her¬
kunft und Identität de s Obersturmfüh¬
rers erwiesen sich bei näherem Zusehen
als ebenso dunkel wie seine Aussagen .
Umsomehr dürfte in diesem Zusammen¬
hang der nachfolgende Auszug aus einem
im Jahre 2048 in Los Angeles erschiene¬
nen dokumentarischen Geschichtswerk
interessieren , den der Union -Pressedienst
mit freundlicher Genehmigung des Ver¬
lages uns zur Veröffentlichung überließ .

Im Sommer des Jahres 1952, so lesen

dem Siegel der Verschwiegenheit mit . daß
„der Adolf wieder do “ sei . Von hier aus
gelangte die Kunde noch am gleichen
Abend auf dem Wege über -̂ die Gattin
eines Stammtischkollegen , die als Putz¬
frau in einem US-Offizierskasino beschäf¬
tigt war , zu Ohren eines amerikanischen
Verlegers , der sich zwecks Aufspürung
nationalsozialistischer Tagebücher zufäl -,li-g dort aufhielt . Von ihm wurde die
Nachricht an die Weltpresse weiterge¬
geben .

Die Ereignisse nahmen ihren Lauf . Der
englische Premier hatte bis zum nächsten
Mittag seine Kabinettsmitglieder zu einer
Sondersitzung versammelt (Hitler war
wie gewöhnlich an einem Wochenende

wir in Prof . Hoovers Buch , das mit der j zum Handeln geschritten ) und erbot sich .

ben immer auf den Erlaß eines Besät - , und nichts anderes hörte als die Phrasezungsstatuts gedrängt aber gerade in , und die tönende Tirade , nahm sie in . sichihren Kreisen begegnet das nun « Frank - I au { wie Jugend jeden Eindruck bereit¬
st vorgelegte Grundgesetz zukünftiger willig sich aufnimmt .Zusammenarbeit zwischen Westmachten | Dann kam die große Pleite , die zugleichund deutscher Demokratie starker Skep - e ;ne gro ße Katastrophe war . Da starldensis . Der Interventionsmoglichkeiten sind die Tiraden , die Superlative , die Phrasen

in ihrer ganzen Nacktheit — und die in
einem furchtbaren Choc Ernüchterten
Wandten sich beschämt und an gewidert 1
ab . am angewidertsten dite Jungen .

Das Volk in seiner großen Mehrheit
und die Jugend in ihrer Gesamtheit ver¬
abscheuen heute die großen Redensarten ,
die Deklamationen , die Superlative und
die Phrasen . Sie können sie einfach nicht
mehr hören , wer sie gebraucht, - ist ihnen
verdächtig . Mit Ruinen um sich , mit dem
Mangel täglich ringend , in einer harten
Nüchternheit des Daseins , empfinden sie
Pomp der Sprache als deplaciert , der Pa¬
thos macht sie lachen , sie sind der Phrase
gegenüber äußerst hellhörig geworden .
Und sie sind klüger ,als die sie ein¬
schätzen , die glauben , noch mit starken
Worten , mit klingenden Phrasen , mit tö¬
nenden Versprechungen Eindruck machen
zu können . -Das Volk merkt es haargenau ,
wenn heute einer den Mund zu voli
nimmt , es hat die ihm eingetrichterten
Phrasen noch im Gedächtnis , es erkennt
die * fatalen Ähnlichkeiten und quittiert
sie mit Spott und Lachen . Die Zeit der
Schlagworte , Phrasen , Superlative und
Fanfaronaden ist vorbei , sie verfangen
nicht mehr , im Gegenteil , sie stoßen ab .
Die Zeit ist hart und nüchtern , wer Ohren
hat zu hören , der hört , daß das Volk sehr
realistisch spricht , in einem aus der Zeit
erwachsenen Sprachstil . Wer sein Ver¬
trauen gewinnen will , lasse die großspu¬
rige und tönende Redeweise, - der gebe
endlich den alten , abgeleierten und ver -

es noch zu viele , der Wirkungs - und Verant¬
wortungsbereich für die Besiegten ist zu
eng gefaßt , der Verantwortungs - und Ge¬
staltungsbereitschaft ist keine breite Gasse
gebrochen . Dem gibt der wüttemberg -
badische Ministerpräsident Maier Aus¬
druck , wenn er die bisherige Übung dem
neuen Statut vorzieht . Derselben Auffas¬
sung ist Ministerpräsident Lüdemann , der
in den jetzigen Vorschlägen keinen Fort¬
schritt zu erkennen vermag .

Allerdings bezieht sich das alles au # die
jetzige Praxis in der Bizone , wobei im¬
merhin noch zu überlegen wäre , ob nicht
doch eine schriftliche *Codifikation auf alle
Fälle der bisherigen Übung vorzuziehen
sei , selbst dann , wenn es nicht gelingen
sollte , durch Verwertung dejr deutschen
Gegenvorschläge oder mindestens eines
Teils davon eine stärkere Ausweitung der
deutschen politischen und wirtschaftlichen
Rechte zu erreichen . Aber es sollte doch
gelingen im Hinblick auf die entscheiden¬
de Notwendigkeit deutscher Mitwirkung
an der europäischen Gesundung und in
der Erkenntnis , daß nichts so sehr den
Mut und die Hoffnung eines schwer heim¬
gesuchten Volkes beflügeln könnte als
ein möglichst hohes Maß an Vertrauen in
seinen guten Willen und in die Aufrich¬
tigkeit seines friedlichen Wollens . Das alles
könnte in einem großzügig gefaßten Be¬
satzungsstatut zum lebendigen Ausdruck
gebracht werden und sollte es auch in ei¬
nem Augenblick , da in Berlin bewunde¬
rungswürdige Proben demokratischers»„d, *Ä ,S 1

s
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de , T, * a »h . . D. , sage klipp rndZukunft der Menschheit wurden . Eines
aber ist unerläßlich und vordringlich , daß
die Besatzungskosten begrenzt , daß diese
Begrenzung klar und unmißverständlich
im Statut fixiert werden , daß sie den
Deutschen eine menschenwürdige Existenz
ermöglichen und daß die Maximalsumme
bindend ist . Das gilt für alle Besatzungs¬
mächte , vorab für die Franzosen . Gerade
für die französische Zone wird ein so
konstruiertes , mit allen Rechtsgarantien
versehenes Statut eine wesentliche Er¬
leichterung schaffen . Das deutsche Volk
in allen seinen Schichten , ohne sein
Dazutun in die Auseinandersetzungen der
Weltmächte hineingeworfen und gegenseinen Willen , nicht ohne seine eigeneSchuld , in zwei Teile auseinandergerissen ,sieht sich durch die Währungsreform ei¬
ner Dezimierung seiner Sparkapitalien
ausgesetzt , die zu sparsamster Führungder öffentlichen und privaten Haushalte
zwingt . Vielen sind Opfer von beispiel¬
loser Härte auferlegt , die ihre Rechtfer¬
tigung nur in der Wiederherstellung einer
gesunden Wirtschaft , einer möglichsteffektiven Verwendung der Marshall¬
hilfe und in der Mobilisierung der deut¬schen Arbeits - und Produktionsreservenfür die Rettung Europas in sich birgt . Jemehr das Besatzungsstatut echten demo¬
kratischen Erfordernissen entspricht , destobesser wird es seiner Aufgabe als Brücke
zum guten Frieden dienen . w . B.

Fort mit der Phrase !
„Das Volk spendet manchmal seineGunst , aber nur selten sein Vertrauen .Wer es gewinnt , kann Berge versetzen “ ,sagte Rivarol . Es wäre eine Kühnheit ,behaupten zu wollen , die deutschen Län¬

derregierungen , der Wirtschaftsrat und dieParteien erfreuten sich der Voiksgunst ,Man könnte allenfalls voq einer Haltungdes Abwartens sprechen , gemischt halb

klar , ohne Verbrämung und klingende
Floskeln : So und so ist die Situation . Das
können wir , das können wir nicht , das
vielleicht in drei , vier Jahren . Der lasse
vor allem den nationalistischen Pathos ,
der reite nicht auf den Lorbeeren von
Lessing und Goethe , Leibniz und Kant
herum , sondern der bedenke , daß die
Welt von uns nicht die Berufung auf gei¬
stige Größen unserer Vergangenheit , son¬
dern achtungerwerbende Leistungen un¬
serer Gegenwart erwartet . Sprechen
wir im Geiste unserer Zeit . Gedanken ,
die nicht einfach und klar zum Ausdrupk
gebracht werden können , sind in der Re¬
gel unreif und darum nicht wert , ausge¬
sprochen zu werden .

, Die unpathetische phrasenlose Sprache
der Wahrheit wünscht das Volk zu hören .
Nur zu dem hat eg Vertrauen , der diese
Sprache spricht . Denn es hat gelernt , daß
Wortgeklingel , Sprachpomp , Tiraden und
Phrasen vorzugsweise die Rede - und Pro¬
pagandarequisiten der Demagogen sind .

W . S.

dem Verfasser eigenen Treue zum Detail
und Lebhaftigkeit der Darstellung ge¬
schrieben ist — im Sommer des Jahres
1952 tagte in Paris die 17 . Vollversamm¬
lung der Vereinten Nationen zur Vorbe¬
reitung der Europäischen Union (wobei
die Tür nach Osten noch immer nicht zu¬
geschlagen war , wenn auch die Stühle
der Sowjetvertreter leerstanden ) . Der
französische Vertreter , Monsieur Catoux ,
präzisierte eben den Standpunkt seiner
Regierung im Hinblick auf den wieder¬
erwachenden deutschen Militarismus , wo¬
zu ihm die gleichzeitigen Erfolge der
deutschen Athleten auf den Vaduzer Olym¬
pischen Spielen einige Argumente liefer¬
ten . In diesem Augenblick näherte sich
einer der Sekretäre dem Vorsitzenden ,
dem Beneluxer Außenminister Professor
Lamont , und überreichte ihm ein Tele¬
gramm . Lamont erblich , ermannte sich
aber sofort , klopfte mit dem Hammer
auf die Tafel und gab bekannt , daß einer
IP -Meldung aus München zufolge in die¬
ser Hauptstadt Großbayerns ein Mann
aufgetreten sei . der behauptet habe ,
Adolf Hitler zu sein , und daß es zu eini¬
ger Verwirrung innerhalb der dortigen
amerikanischen Garnison gekommen
wäre . Über das Verhalten der Urbevöl¬
kerung sei noch nichts bekannt . Der groß¬
bayerische Vertreter Dr . Alois Zirngiebl
verließ sofort unter * Ausrufen in der Lan¬
dessprache den Sitzungssaal .

Wie sich später herausstellte , war der
Ex-Diktator mit dem gleichen mittel¬
amerikanischen Dampfer nach Bizonien
zurückgekehrt , der die erste Bananen -
Lieferung nach dem zweiten Weltkrieg
(1939—45 ) an Bord hatte . Hitler hatte sich
nicht die Mühe gegeben , sich zu verklei¬
den . Er hatte ein Handköfferchen mit
Bohnenkaffee bei sich ; selbst die Sorte
haben uns zeitgenössische Quellen über¬
mittelt : es war Costarica Nr . 3 , der von
seiner Frau Eva in handlichen Tausch¬
quanten verpackt worden war . So ge¬
langte er mühelos über alle finanziellen

®und bürokratischen Schranken ins Behör¬
denabteil des Alpen -Nordsee -Expreß , wo
er , in Trenchcoat und Velourhut , Platz
nahm , die traditionelle Hundepeitsche
ins Gepäcknetz legte und das Köfferchen
zwischen die Beine stellte , die in maß¬
gefertigten weichen Reitstiefeln staken .

Nach seiner Ankunft in München begab
er sich sofort zum Bürgerbräukeller , wo
er ein amerikanisches Kasino eingerichtet
fand . Er knüpfte mit den Gis , die mit' ihren . Mädchen am Eingang standen , ein
Gespräch an , 'wobei es sich erwies , daß
der Ex -Diktator in der Zeit seines Exils
sich hinreichende Kenntnisse in der ame¬
rikanischen Sprache angeeignet hatte ,
wenn auch mit einem ausgeprägten Bronx -
Akzent , wie er von den israelitischen Be¬
völkerungsgruppen dieses New Yorker
Stadtteils gesprochen wird . Bekanntlich
hatte er die ersten Jahre seines mdttel -

„amerikanischen Inkognito -Aufenthaltes als
Verkäufer in einem Kurzwarengeschäft in
der Nähe von Cartago , Costarica , zuge¬
bracht . Als ihm ein angeheiterter Cor -
poral mit den Worten „Halioh . Adolf “
herzlich , wenn auch respektlos auf die
Schulter schlug , warf er sich in Positur
und erklärte , er sei es wirklich und sein
Wille sei ein ebenso unerschütterlicher
wie je . Die Wirkung war denn auch un¬
geheuer . Die Gis stießen Rufe des Erstau¬
nens aus , riefen ihre Kameraden aus dem
Innern des Gebäudes , umringten ihn , ba¬
ten um Autogramme und boten ihm
Lucky Strikes an , die er ablehnte , wäh¬
rend er Chocolate Bars und Chewing
Gum gegenüber zugänglich war . Als er
schließlich auf eine aus Schutt und Kon¬
servenbüchsen gebildete kleine Erhebung
trat , um eine Ansprache zu halten , war
die Begeisterung eine nichtendenwollende .

Es geschah nun . daß ein Einheimischer
namens Moser , ein entlasteter Blutor¬
densträger , vorüberging und Zeuge die¬
ses Ereignisses wurde . Er eilte , so schnell
ihn seine Beine trugen, ' weiter zum
Stammtisch in der Osteria Bavaria und

persönlich nach Moskau zu fliegen , um
„die im Grunde doch niemals unversöhn¬
lichen Gegensätze zwischen den beiden
Regierungen aus der Welt und die Grund¬
lage eines dauerhaften Friedens zu schaf¬
fen “ . Radio Moskau brachte die Nach¬
richt zunächst ohne Kommentar und be¬
zeichnet « sie 24 Stunden später als einen
reaktionären Trick , der am entschlos¬
senen Widerstandswillen der progressi¬
ven Kräfte zerschellen werde . Am drit¬
ten Tage gab Moskau eine amtliche Ver¬
lautbarung heraus , wonach fiie Sowjet¬
regierung über die Rückkehr Hitlers seit
langem unterrichtet gewesen sei und
nicht daran denke , dagegen einzuschrei¬
ten . Der thüringische Innenminister sand¬
te dem Ex -Diktator ein offensichtlich in¬
spiriertes Telegramm , in dem er ihm die
Stelle eines Regierungsrats in Weimar so¬
wie die Leitung des Nietzsche - Archivs
anbot . In Bizonien selbst wirkte sich
das Ereignis in der Weise aus , daß sich

binnen 24 Stunden auf behördlichem
Wege Renaziflzierungs -Ausschüsse bilde¬
ten , in denen als Mitläufer oder Entla¬
stete eingestufte Personen um Überwei¬
sung in eine höhere Gruppe naehsuchen
konnten . Die Hauptschuldigen konstituier¬
ten sich als „Verein der Verfolgten des
Demokratismus " (VVD ) , und die DBF -
Ämter (Dienststelle zur Berichtigung von
Fragebogen ) nahmen in allen Teilen Bi-
zoniens die Arbeit auf . In den Internier¬
tenlagern bildeten sich Selbstscnutzorga -
nisationen zur Abwehr unbefugter Zu¬
zügler . Eine besondere Komplikation er¬
gab sich durch die Tatsache , daß die
österreichische Bundesregierung in dem
Kommunique , in dem sie zu Hitlers Wie¬
derauftreten Stellung nahm , den Aus¬
druck „der Sohn unseres Landes “ ge¬
brauchte , was die großbayerische Regie¬
rung als billigen Opportunismus zurück¬
wies : sie habe als einzige Großmacht des
Südens all die Jahre hindurch sein Erbe
gewahrt , was bereits aus dem als Schmäh¬
wort gedachten Ehrentitel „Weißwurst -
Faschisten “ hervorgehe . Im übrigen
werde man den Streitfall vor die UN
bringen .

Aber dazu sollte es nicht mehr kom¬
men . Hitler hatte die Nacht in der Carl -
ton -Teestube mit Grapefruit - Saft durch¬
zecht, - auch einige Male getanzt , einige
Stunden auf einem Sofa bei Schwester
Pia verbracht , und war dann am frühen
Morgen von zwei Sergeant -Majors in
einem Jeep zum amerikanischen AFN -
Sender gefahren worden , wo er vom Mi¬
krophon aus ( die Bevölkerung aufforderte ,
sich am nächsten Mittag an der Feld¬
herrnhalle einzufinden , um als Garanten
der NS -Wiedergeburt dem historischen

Staatsakt zur Gründung des Fünften Rei¬
ches beizuwohnen . Hierbei wurde ihm
nun ein Denkfehler zum Verhängnis . Er
übersah , daß die Ämter am Sonntag ge¬
schlossen waren und Angehörige der Be¬
hörden ohnehin nur auf Weisung ihrer
unmittelbaren Vorgesetzten aktionsfähig
werden konnten . Was aber jenen Teil der
Bevölkerung betraf , der nicht im Beam¬
tenverhältnis stand — etwa ein knappes
Drittel der Gesamtheit — so ging er arf
jenem Sommertage anderen Geschäften
nach . Die Gruppe des Gis , die ihn am
Vorabend so stürmisch gefeiert hatte , war
in die Quartiere gegangen , und der
Odeonsplatz blieb leer . Hitler begegnete
seinem Waterloo in Gestalt des Sergean¬
ten 0 ‘Connor von der Military Police ,der ihn mit einem freundlichen „Come
on , buddy “ zu sich in den Jeep nahm
und bei der Wache ablieferte . Der Ejj-
Diktator wurde mit dem gleichen B*.
nanen -Dampfer zurückbefördert , mit dem
er drei Tage vorher in Bremen ange¬
kommen war . (Die berühmten hundert Ta .
ge waren in diesem Fall also auf eine we¬
sentlich kürzere Zeitspanne geschrumpft ,wie denn überhaupt das große Vorbild
auch nicht annähernd erreicht wurde .)Der strenge Nachrichtenbann , der von
den amerikanischen Sicherheitsbehörden
über diesen Rücktransport verhängt wur¬
de , ließ die Welt noch einige Zeit im
Zeichen unklarer Gerüchtebildung . Ers ^eine Woche darauf nahm die Pariser
Konferenz (bei leeren Sitzen der Sowjet¬
vertreter ) ihren Fortgang .

Von Hitler hat man dann nur noch
einmal gehört , als er in der ftollywooder
Fassung von Wagners Götterdämmerung
den Vorspruch las . Dies muß um das
Jahr 1962 gewesen sein .

Union -Pressedienst (aus Max . A . Hoover ,
Aus der Frühzeit des Atom -Zeitalters , Bd . II
S . 315 ff . Los Angeles 2048)

Das Ende der Mammutbürokratie
Um eine Stilblüte zu gebrauchen : Die

öffentliche Hand sitzt auf dem Trockenen .
Die staatlichen und kommunalen Verwal¬
tungen haben lediglich von ihren Landes¬
zentralbanken einen einmaligen Betriebs¬
mittelkredit erhalten , der ein Sechstel
ihres letzten Halbjahresausweises aus¬
machte . Dieser Anlaufkredit war zur Si¬
cherung der Auszahlung der Löhne und
Gehälter notwendig . Mit weiteren Kre¬
diten ist vorerst nicht mehr zu rechnen ,
die öffentlichen Kassen sind älso darauf
angewiesen , ihre Etats und ihre reinen
Einnahmen auszugleichen . Der Verlust
der finanziellen Substanz der öffentlichen
Hand ist im Augenblick in seiner Gesamt¬
höhe noch nicht zu übersehen , da erst aus
wenigen Städten Angaben vorliegen . Er
beträgt z. B . für die Stadt Wuppertal
40 Millionen , für Frankfurt a . M. 90 Mil¬
lionen . Die öffentlichen Verwaltungen
sind damit also in die Zwangslage ver¬
setzt , ihre Ausgaben auf das allernot¬
wendigste zu drosseln . Hatte die Büro¬
kratie bisher fast ein Monopol auf Schreib¬
maschinen , Büromöbel und Autos aus der
laufenden Produktion , so wird sie in der
Zukunft für solche Neuanschaffungen nicht
mehr in Frage kommen , im Gegenteil so¬
gar noch zu Abstößen überflüssig gewor¬dener Mobilien bereit und gezwungensein . Nun ist ein Ämterabbau aktuell ge¬
worden , teils aus Sparsamkeitsgründen ,teils durch den Verlust von Existenz¬
berechtigung (Wirtschaft ^amt usw .) . Der
damit verbundene Personalabbau zwingt
zu durchgreifenden Änderungen des Be-
amten -Besoldungs - und Versorgungsrech¬tes . Die öffentlichen Körperschaften wer¬
den von den Sonderrechten Gebrauch ma¬
chen , das Pensionswesen neu zu ordnen
und die Gehälter den beschränkten Mit¬
teln der öffentlichen Haushalte anzupas¬sen . Die Arbeitsverhältnisse der im öf¬
fentlichen Dienst Beschäftigten werden
also eine konstruktive Neugestaltung er¬
fahren müssen . In diesem Zusammenhangtritt die Frage auf , wie neue Beschäfti -
gupgsmöglichkeit für den zwangsläufig zu
entlassenden Behördenangestellten ge¬schaffen werden kann . Da es sich dabei
um produktive Arbeit handeln muß , dürf¬
ten viele der geplanten Arbeitsmaßnah¬
men problematisch geworden sein . Es
wird auf Grund der neuen gesetzlichen
Kreditbestimmungen nicht leicht sein , öf¬
fentliche Arbeiten (Wiederaufbau , Auto¬
bahn etc .) durchzuführen , obschon die
Wahl zwischen einem für solche Zwecke
aufzunehmenden Kredit oder einer eben¬
falls notwendig werdenden Arbeitsunter¬
stützung nicht schwer fallen dürfte .

Alle Versuche der öffentlichen Verwal¬
tung , sich neue Einnahmequellen zu er¬
schließen , finden ihre natürlichen Gren¬
zen im Zahlungsvermögen der Steuer¬
pflichtigen , wobei in bezug auf die Ver¬

teilte seinen Freunden zunächst unter brauchssteuem nicht übersehen werden

darf , daß eine Überhöhung solcher Steuer¬
sätze den beabsichtigten Zweck nicht er¬
füllen wird . Luxussteuern in einem ver¬
armten Land sind Fehlspekulationen .

Zu desperaten Spekulationen ist freilich
noch - kein Grund vorhanden . Unter der
Voraussetzung eines den wirklichen Be¬
dürfnissen angepaßten Behördenapparates
wird sich eine sparsam regierte öffent¬
liche Verwaltung tragen lassen . Stehen
der teueren Frankfurter Kostenverwaltung
— die übrigens durch die Kündigung von
800 Angestellten beim Verwaltungsamt
für Wirtschaft das erste Beispiel für den
rücksichtslosen Beamtenabbau gegeben
hat — nach wie vor die Einnahmen von
Post und Eisenbahn zur Verfügung , so
haben z. B . die Gemeinden und Städte
einen kräftigen Rückhalt an ihren Regie¬
betrieben . Man hatte auch hier mit emp¬
findlichen Einnahmerückgängen gerechnet ,aber die erste neue Geldwoche hat doch
gezeigt , daß die Strom - und Gasversor¬
gungsbetriebe ihren alten Stand halten
werden .

Selbst die Straßenbahnen , die unter
einer inflationistischen Überfüllung fast
zusammenbracheh , sind zu dem neuen
DM-Preis keinesfalls entlastet . In Frank¬
furt a . M . zum Beispiel betrugen die
früheren Einnahmen der Städtischen Stra¬
ßenbahn täglich 75 000 RM . Heute , sind
sie auf einen Durchschnitt von 50 000 DM
gesunken . Sie liegen damit aber immer noch
erheblich über dem Vorkriegsstand . J . Fr .

Der Sicherheitsrat und die
Frauen des Negerhäuptlings
Lake Success , 5. Juli . (AP ) Der Sicher¬

heitsrat beschäftigte sich am Mittwoch¬
abend in einer lebhaften Debatte mit dem
Negerhäuptling vom Bikom - Stamm aus
Britisch -Kamerun und seinen 110 Frauen .
— Im Dezember des vergangenen Jahres
hatte eine kirchliche Organisation in Lon¬
don beim Sicherheitsrat wegen des Fami¬
lienlebens des schwarzen Paschas Be¬
schwerde eingelegt . Nach zweistündiger
Aussprache beschloß der Sicherheitsrat ,
die Beschwerde an den Ausschuß für
Menschenrechte zur Kenntnisnahme weiter¬
zuleiten . Er schlug auch vor , daß eine Ab¬
ordnung der Vereinten Nationen gelegent¬
lich ihres Besuches in Britisch -Kamerun
den Häuptling mit den vielen Frauen
aufsucht und sich von den Zuständen in
seinem Kral unterrichtet

Der irakische Delegierte , Awni Kha -
lidy , erklärte als Araber und Jung¬
geselle : „ Es erscheint mir richtig , wenn
man es dem Häuptling selbst überläßt ,
sich von der Zwecklosigkeit des Besitzes
so vieler Frauen zu überzeugen .“

Dos freie Wort
Herr Dr . 8trüb « schreibt unter der

Überschrift : Die Vereinigten Staa¬
ten von Europa — eine unzeitge¬
mäße Betrachtung . Sie waren einmal da —
die Vereinigten Staaten von Europa —
und zwar in einer Form , in der wir sie
wohl nie mehr erleben werden . Und dies ,war in der Zeit von 1871—1914. Ein regerer
Austausch von Handel und Wandel , von
Kunst und Wissenschaft , eine engere Zu¬
sammenarbeit der verschiedenen Nationen ,
wie sie damals an der Tagesordnung waren ,ist kaum denkbar . Die Besuche des „Aus¬
landes “ gehörten zu den Selbstverständ¬
lichkeiten aller Nationen . . Man reiste un¬
gehindert zum Zweck des Studiums , zum
Zweck der Erholung und des Sports . Die
Badeorte in den verschiedenen Ländern wa¬
ren ’ internationale Plätze geworden . Der
Rhein war im Sommer überschwemmt von
englischen und holländischen Gästen . Hei¬
delberg hatte zwei englische Colleges
und eine ständige englische Colonie von
etwa 100 Familien . Die Universitäten der
verschiedenen Nationen wurden von Stu¬
denten anderer Nationen besucht . Volon¬
täre und Gesellen gingen ins Ausland ^ um
ihre Fachkenntnisse zu vervollständigen ;
und für viele war der Besuch der europäi¬
schen Hauptstädte die letzte Bemühung um
ihre wissenschaftliche , künstlerische und
berufliche Ausbildung . Die Verschiedenheit
der Kulturen wurde als beglückende Be¬
reicherung des geistig « ! Lebens empfunden .
Jede Nation , durch die andere befruchtet ,erhob sich über sich selbst hinaus in die
Sphäre übernationaler geistiger und mora¬
lischer Verpflichtung und Leistung . Die Na¬
tionen schienen bestrebt in engerem Kreise
zu verwirklichen , was für die ganze
Menschheit Geltung haben konnte . Die
unter aElen Umständen erwünschte und
notwendige Kritik und Opposition waren
in vollstem Mäße Respektiert und garantiert .

So waren sie einmal — die Vereinigten
Staaten von Europa — hervorgegangen aus
dem Gefühlsbereich ungehinderter nationa¬
ler Selbstbestimmung und Selbstachtung
und vertrauender Zukunftsoffenheit . Lei¬
der fehlte der Kritik und der Opposition
die kulturschöpferische Genialität . Sie führ¬
ten das Bestehende nicht zur Vollendung
hinauf , sondern zerstörten es ohne Besseres
dafür schaffen zu können , und so wurden
sie in ihrem eigenen Kulturbereich ihres
Lebens selbst nicht froh . Dies int das
Schicksal aliiler Revolutionen , wenn sie
nicht für das übernationale Naturgesetz ,sondern für internationale Ausnahmegesetze
kämpfen .

Jetzt haben wir die Frage frei an das
Schicksal : Wer hat die endlich angebahnte ,wundervolle Harmonie der europäischen
Nationen zerstört ? Die Antwort auf diese
Frage wird die Geschichte schlecht und
recht zu geben versuchen . Heute kann sie
— vielleicht darf sie auch — noch nicht ge¬
geben werden . Und wie werden die Ver¬
einigten Staaten von Europa in Zukunftaussehen ? Videant Consules , daß aus dem
vielgestaltigen , reichen Europa nicht ein
uninteressanter , langweiliger Kulturbrei
werde , dessen ganzen Kreis man zu Hause
in seinen vier Wänden abschreiten kann .

„Nichts als ihre Ketten !"
Die Wahrheit Uber die 14 Millionen
Arbeitssklaven in Sowjet -Rußland

Von Max Eastman
Eine der herzlosesten Missetaten des

Nazi - Sklavenhandels war das Auseinan¬
derreißen von Familien . Immerhin haben
die Deutschen in Tausenden von Fällen
die Familiengruppen beisammengelassen ,
in Rußland aber besteht eine grundsätz¬
liche Regel , auch bei Massenverschickun¬
gen , daß Männer und Frauen getrennt
werden , und zwar so weit voneinander ,
daß jede Verbindung zwischen ihnen un¬
möglich ist . Oft wird diese Methode auch
zwischen Eltern und Kindern angewandt .

bens “ . Es schließt das ein , was wir „Ver¬
gehen im Amte “ nennen . Da bei dem
bestehenden Staatseigentum jeder Limo¬
nadenverkäufer in seiner Trinkbude ein
Beamter ist , so bestehen hier unerschöpf¬
liche Möglichkeiten , Rekruten für die Skla¬
venlager zu bekommen ; zum Beispiel : Eine
Köchin auf einem Kollektivhof hat ver¬
gessen , das Essen zu salzen . Sie wurde
wegen „Vergehens gegen ihre Beamten -
pflrcht “ verfolgt . Ein Mann auf einem
Kollektivhof wurde in die Stadt geschickt ,
um Korn zu verkaufen . Statt 26—27 Ru¬
bel hatte er nur 23 Rubel dafür einge¬
nommen . Er wurde als schlechter Ge¬
schäftsmann verhaftet .

2 . Kulaken . Das sind unternehmende
und erfolgreiche Bauern , die auf ehrliche
Weise etwas mehr Land und Vieh als

solche , die mit ausländischen Besuchern | terhaltungskosten der Gefangenen in den

- - - - - - - Der Grad der Grausamkeiten ist nach
aus Einsicht , halb aus Mißtrauen , in dem Zeit und Ort verschieden , doch bestehen ! ihre Nachbarn erworben haben und glau¬
eine Bereitschaft zu Vertrauen schwingt , im großen und ganzen in allen Lagern ; ben , ein gutes Recht zum Besitz zu ha -

Um dieses Vertrauen mühen sich die gleichen Vorschriften . Denn der ! ben . Sie stellen die größte Gruppe der
die Männer , die in den genannten Insti - Hauptzweck der ganzen Lagereinrichtung 1 Sklaven und wegen ihrer robusten Na-
tutionen an leitender Stelle stehen . Denn ist der , die Feinde der Diktatur zu be- i tur und ihrer Gewöhnung an schwere Ar -
nur im Besitz des Vertrauens des Volkes strafen und zu vernichten , bei gleichzeitl - ! beit die weitaus wertvollste . Sie wurden
können sie die großen Aufgaben bewäl - gern billigen Arbeitsgewinn . Fortwährend 7:u Millionen verschleppt (ganze Dörfer
tigen , die ihnen gestellt sind , die einem macht sich beim Wachpersonal ein Ge- I wurden fortgeführt ) , als das Landvolk im
„Berge versetzen “ gleichkommen . Sie mü - fühl des Mitleids bemerkbar , aber jeder I Anfang der dreißiger Jahre auf die Kol -
hen «ich , d-ie Ministerpräsidenten und weiß , daß er selbst zur Sklaverei ver - ' lektivfarmen getrieben wurde . Als die
Minister , die Männer des Wirtschaftära - dämmt ist , falls er den Sowjet -Standard ! Kulaken ausstarben , wurden ihre Reihentes , die Parteiführer und -funktionäre , in von Grausamkeit : nicht einhält . aus denjenigen Mitgliedern der Kollek -
Reden und wieder Reden , in Artikeln und Nach welchen Gesichtspunkten werden t

D
ivhöf ® aufgefüllt , die trotz Polizei und

sonstigen Darlegungen . Aber das große , die Sowjetbürger für dieses Los der Skia - Propaganda ihre eigenen Bauernhöfe wie
aas trägende Vert rau «n will sich nicht ein - verei ausgewählt ? Es sind Menschen , diestellen . So fehlt , was am wichtigsten ist . s jch dem totalitären kommunistischen Re -
, Warum dieses Manko . Die Frage ist gime widersetzen , es ablehnen und kriti -bedeutungsvoll genug , gestellt um be - zieren , aber auch solche , die nur im Ver¬antwortet zu werden . dacht stehen , daß es ihnen im verschwie -Regierende und Parlamentarier haben genen Herzen nicht gefällt ,sich zum Thema gelegentlich geäußert . Es
fehle am Vertrauen , weil beim Volk viel - stes von allem aber der Widerspruch ge-
fach die Einsicht fehle , daß es drei Jahre die Arbeitszeit , den Lohn und die

der verlangten
3. Industriearbeiter , verurteilt wegen

„ Mangel an Disziplin “ oder „Verweige¬
rung der Disziplin “ , ein schweres Verbre¬
chen nach dem Sowjetgesetz . Hierunter
fällt auch wiederholtes Fernbleiben von
der Arbeit und Säumigkeit , als schlimm -

nach dem furchtbarsten seelischen Nie¬
derbruch eines Volkes , nach einer bei -
spieälosen materiellen Zerstörung nicht
anders in Deutschland aussehen könne
als heute . Man sehe nicht ein , daß die
deutschen Befugnisse ln diesem und je¬
nem nicht ausreichend seien . Es sei nach
Lage der Dinge nicht möglich . Erfolge
vorzuweisen , die populär machen könnten
and so weiter .

Diese Erklärungen sind nicht absolut ,

moralische Verfehlungen aufgefallen sind ^ itevertäUnfese— Verbrecher wie Diebe , Einbrecher und ArD«Itsvernaimiss «
Mörder . Dagegen werden die am schärf¬
sten erfaßt , die einfach aus moralischer ,
religiöser oder politischer Überzeugung
das System ablehnen . Diese werden „Volks -

: feinde “ genannt . Nur etwa 15 Prozent der
Insassen sind wirkliche Kriminelle . Die
übrigen könnte man in 7 Gruppen ein -
teiien :

1 . Bvtoviken . Das ist ein neues sowjeti -

4 . Arbeiter und Kommunisten aus dem

Beziehungen unterhalten .
5 . Widerspenstige Priester , Männer , die

wegen ihrer religiösen Überzeugung zu
schwerer Arbeit verurteilt worden sind ,und Intellektuelle , die wegen ihrer Ge¬
sinnung verdammt werden .

6. Mehrere MilIionen *Bürger aus Polen ,Bulgarien und anderen unterworfenen
Staaten . Diese bilden seit dem Ende des
Krieges eine neue Gruppe von Sklaven .Sie werden ebenso wie die russischen
Sklaven ausgewählt und behandelt .

7 . Russische Kriegsgefangene , die in
ihre Heimat zurückgebracht worden sind .Es gibt eine Vorschrift in der Sowjetar¬
mee , nach der der einzelne Soldat sich
niqht ergeben darf : er muß kämpfend
sterben . Daher werden alle „befreiten “
Sowjetarmisten vor einen Untersuchungs¬
ausschuß gestellt , der darüber entschei¬
det , ob sie unschuldig sind . Ganze Scharen
von ihnen werden in die Sklavenlager ge¬schickt ; giele haben Verwundungen , die
Zeugnis dafür geben , wie tapfer sie für
ihr Land gekämpft haben . Dieses drohen¬
de Sklavenschicksal ruft bei tausenden
russischer Soldaten einen energischen
Widerstand gegen alle Pläne hervor , sie
in ihr Heimatland zurückzuführen .

Tausende von - Kindern befinden sich in
den Lagern , da eine Verfügung von 1935
nie - widerrufen worden ist , nach du - die
vollen Strafen des Gesetzes auch auf Tdin-
derjährige über 12 Jahre erstreckt wer¬
den können . Auch geboren werden Kin¬
der in diesem Elendsreich . Der geschlecht¬
liche Verkehr ist den Sklaven zwar ver¬
boten , aber viele Frauen - suchen kaltblü¬
tig den Beischlaf und hoffen , durch ihre
Schwangerschaft Erholung und Sonderzu¬
lagen zu erhalten . Im 7 . oder 8. Monat
werden sie in ein besonderes Mutter¬
schaftslager überwiesen , wo sie ein Jahr

doch zu einem großen Teil stichhaltig , sches Wort für das Verbrecher der , JEnt-Aber sie reichen nicht aus . Denn sie un - 1artung “ vom sozialistischen „Weg des Le-,

Auslapd , die durch das Versprechen eines lang leichtere Arbeiten verrichten . Nach
Tausendjährigen Reiches nach Rußland Ablauf dieses Jahres wird das Kind vom
gelockt worden sind . Viele , die als Pilger Staate der Mutter weggenommen und er -
in das Vaterland des internationalen So- zogen . Die Mutter erfährt nie , wohin das
zialismus kamen , blieben als Gefangene Kind kommt .
in einem Lande , das allen Ausländern
mit Mißtrauen begegnet . Auch Russen ,
die im Ausland waren , und von denen

Sklavenlagern wurden auf 500 Rubel ge¬
schätzt . Das scheint eine große Ersparnis
zu sein , ist aber nicht genug , um unter
normalen Verhältnissen einen Ausgleich
für die bekannte geringe Ausgiebigkeit
der Sklavenarbeit zu schaffen .

Die Sowjetmarxisten , wohl unterrichtet
über diese Schwierigkeit , haben sie unter
dem Sozialismus auf eine ' Art und Weise
gelöst , wie es die kapitalistische Gesell¬
schaft niemals auch nur versuchen konn¬
te . Sie erzwingen das Interesse an
der Arbeit , indem sie die Masse der Skla¬
ven hungern lassen und die Zuteilungen
an Verpflegung je nach der Arbeitslei¬
stung bemessen . Wer nicht genug arbeiten
will oder kann , um seinen Lebensunter¬
halt zu verdienen — die Schwachen , die
Kranken , die „Arbeiteverweigerer “ — be¬
kommen so wenig zu essen , daß Sie ster¬
ben , ehe die Kosten für ihren Lebensun¬
terhalt einen zu großen Betrag ausmachen .

Ein anderer Augenzeugenbericht sagt :
„Niemand , der nicht die Berichte über
das Leben in dieser Hölle eingehend ge¬
lesen hat , kann auch nur im entfernte¬
sten verstehen , ln welche Abgründe mo¬
ralischer Verstumpfung und nur noch tie¬
rischer Bedürfnisse ein menschliches We¬
sen durch diese Dinge gestoßen wird . Al¬
les , was die persönliche und menschliche
Würde aufrecht erhalten könnte , wird
unbarmherzig ausgerottet . Jedes Eigenle¬
ben , jede Sittsamkeit , jede Güte ver¬
schwindet . Der tierische Drang des
dauernden Hungers und als Begleiter¬
scheinung die Verblödung der geistigen
und moralischen Kräfte sind dauernd am
Werk . Das menschliche Wesen in 1 dem
Kadaver stirbt zunehmend ab , und ein
leidendes , betäubtes Tier tritt an seine
Stelle .“

Um diese Tatsachen zu verbergen , wur¬
de der „eiserne Vorhang “ heruntergelas¬
sen . Er wird so lange unten bleiben , so
lange es Augen freier Menschen gibt , die
sehen , was für eine ungeheuerliche Sache
der Menschheit im Namen des Sozialismus
widerfahren ist .Als die Einrichtung der Sklaverei Auf¬

nahme fand , hatten die Sowjetführer ein
schwieriges wirtschaftliches Problem zu

man annimmt , daß sie durch die . .bour - i lösen . Im Jahre 1932 bis 1933 betrug der ril M . Alexejew , ehemals Ingenieur
geoise Kultur “ der westlichen Welt ange - , Durchschnittslohn eines Arbeiters in der ! und später Sowjet -Diplomat , floh 1946 aus
steckt sind , fallen hierunter , und auch 1 Sowjetunion 1496 Rubel im Jahr . Die Un - 1 der russischen Botschaft in Mexiko , ent -

Bestät ’gt werden diese Angaben von Ki-

sagte dem Kommunismus und lebt jetztin den Vereinigten Staaten .
Alle Tatsachen in dem Aufsatz von Max

Eastman sind einwandfrei und mit großerVorsicht wiedergegeben . Ich war erleich¬
tert zu sehen , daß die furchtbare Wahr¬
heit , die so schwer auf dem russischen
Volk lastet , an die Öffentlichkeit dringt
Es müßte dafür gesorgt werden , daß sie
das Bewußtsein der ganzen westlichen
Welt durchdringt

Die Zahl der Sklavenarbeitslager in den
UdSSR Ist so groß , und die Menschen¬
massen , die in ihnen eingesperrt sind ,sind so gewaltig , daß tatsächlich jede Fa¬
milie im Land einen Verwandten als Ge¬

gangenen unter den Lagerinsassen hat
Wir Ingenieure wissen genau darüber Be¬
scheid , weil viele von uns an den riesi¬
gen Entwürfen mitgearbeitet haben , zu
deren Ausführung gewöhnlich die Skla¬
venarbeit eingesetzt wird , insbesondere
um neue Fabriken im Ural und in Si¬
birien zu bauen .

Ich selbst habe an einem solchen Plan
gearbeitet und kann bezeugen , daß die
Ausführungsarbeiten ganz überwie¬
gend von Sklavenarbeitem aus den
nahegelegenen Lagern verrichtet wor -
derf sind .

Niemand , nicht einmal das MVD selbst
das die Lager betreibt , kennt die genaue
Zahl der Verurteilten . Als ich Rußland
vor 2 Jahren verließ , betrug ihre Zahl
über 14 000 000 , ausweislich der Zählung
der Lagerinsassen durch , das MVD . Es
ist 'unmöglich , die genaue Zahl zu erhal¬
ten , weil jeden Tag tausende sterben und
viele auf dem Weg zum Lager zugrunde
gehen . Man achtet nicht darauf , daß diese
Menschenkräfte aus menschlichen Wesen
zusammengefügt sind , und ein Ausfall
durch den Tod selbst von Hunderttausen¬
den stört die Verwaltung niaht , denn die
Verluste werden durch neue Verhaftun¬
gen schnell ersetzt .

Die politische Bedeutung der Lager ist
die schrittweise Vernichtung der soge¬
nannten „gefährlichen “ Elemente in der
Bevölkerung (Personen , die im Gegensatz
zur Kommunistischen Partei stehen ) . Sie
werden nicht sogleich getötet , weil di«
Regierung durch die Sklavenarbeit loch
einigen Nutzen aus ihnen heraussohinden
will , ehe sie zu Grunde gehen . (Schluß )
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Was wird aus meiner Lebensversicherung?
10 Prozent I/eistungskürzung für den

Zahlung in altem
ZU der Neuordnung der Lebensversiche¬

rungen nahm am Montag der erste Vor¬
sitzende des Verbandes der Lebensversiche -
rungsuntemehmen , Generaldirektor Alex
Möller in einem Rundfunkvortrag Stel¬
lung Alex Möller führte u . a . aus : Die Be¬
deutung der Versicherung innerhalb der ' Ge¬
samtwirtschaft sei daraus ersichtlich , daß
für die Versicherung eine eigene Durch¬
führungsverordnung zum Dritten Gesetz zur
Neuordnung des Geldwesens erlassen wurde .
In dieser sei streng unterschieden zwischen
der Behandlung der Lebensversicherungen
und den sonstigen Versicherungen . Die Son¬
derbehandlung der Lebensversicherungen sei
darauf abgestellt , daß bei Lebensversiche¬
rungen im allgemeinen eine Prämienreserve
zu bilden ist . Durch die Dritte Durchfüh¬
rungsverordnung zum Gesetz der Militär¬
regierung Nr . 63 würde die Prämienreserve
jeder Lebensversicherung auf ein Zehntel
ihres Reichsmarkwertes herabgesetzt . Ver¬
sicherungen , die erst kurze Zeit laufen , un¬
terlägen , da sie entsprechend kleine Prä¬
mienreserven haben , nur geringen Kürzun¬
gen . Für einen großen Teil der in den letz¬
ten Jahren abgeschlossenen Verträge würde
von jeder Kürzung sogar abgesehen werden
können . Die Versicherten blieben nach wie
vor mit ihrer alten Versicherungssumme in
DM versichert , vorausgesetzt , daß die Bei¬
träge ab 1. Juli 1948 in neuem Geld weiter¬
bezahlt würden Zur Klarstellung über die
gegenseitigen Leistungen in der Lebensver¬
sicherung nach der Währungsumstellung seien
besondere gesetzliche Anordnungen erlassen
worden . Hiernach sei , wie bei Löhnen und
Gehältern , auch der Versicherungsbeitrag ab
1. Juli 1948 in DM in Höhe des ursprünglich
vereinbarten Nennbetrages zu entrichten .
Rückständige Beiträge , d . h . solche Prä¬
mien , die bereits vor dem 1. Juli 1948 zu *-
zahlen waren , bisher aber nicht entrichtet
wurden , gelten zum Umrechnungssatz von
10 Prozent als geschuldet . Beiträge , die , ohne
fällig gewesen zu sein , schon vor dem 21 .
Juni 1948 im voraus gezahlt wurden , würden
dem Versicherungsnehmer in Höhe von zehn
Prozent des gezahlten Betrages in DM auf
die Prämienfälligkeit gutgebracht werden .
Auf Grund der Versicherungsverordnung bei
Weiterzahlung der Prämie im neuen Geld , im
Todesfall oder bei Ablauf der vereinbarten Ver -
rsicherungsdauer würden sich folgende Leistun¬
gen ergeben : Versicherungen , die erst kurze Zeit
laufen und die mit nicht sehr kurzen Zah¬
lungsdauern abgeschlossen sind , werden mit
der alten Versicherungssumme in DM wei¬
tergeführt . Bei den Übrigen Versicherungen
müssen Leistungskürzu n' g e n vor¬
genommen werden , die nur auf Grund der
zu den einzelnen Versicherungen bereits an¬
gesammelten Reserven zu berechnen sind .
Die Berechnung der Leistungskürzung könne
von jedem einzelnen Versicherten in der
Weise vorgenommen werden , daß er seine
Versicherung in zwei Teile zerlege : a ) in
den Teil , für den die Beitragszahlung in
altem Geld bereits erfolgte , b ) den Teil , für
den die Beitragszahlung in neuem Geld er¬
folgt , wobei für a ) der Abwertungssatz zehn
Prozent beträgt .

Würde z. B . eine Versicherung am 1. April
1943 über 12 000 RM mit dreißigjähriger Zah¬
lungsdauer abgeschlossen sein , so entfallen
1948 fünf Jahre , das sind ein Sechstel auf
die bereits abgelaufene Dauer und fünfund¬
zwanzig Jahre , das sind fünf Sechstel auf
die zukünftige Dauer . Fünf Sechstel der
alten Versicherungssumme sind 10 000 DM .
Diese 10 000 DM würden also voll geleistet
werden . Während das restliche eine Sechstel
eine neue Versicherungssumme von 10 200 DM
machen würde .

Ist eine Versicherung Über 10 000 RM am
L August 1938 mit zwanzigjähriger Zah¬
lungsdauer abgeschlossen , so sind 1948 für 10
Jahre die Beiträge in altem Geld bezahlt ,während für die restlichen 10 Jahre die Bei¬
träge in neuem Geld zu entrichten sind . Auf
die abgelaufene und die zukünftige Zah¬
lungsdauer entfallen daher je die Hälfte der
Versicherungssumme , d . hr je 5000 Mark .
Hiervon unterliege der auf die bereits ab¬
gelaufene Dauer entfallende Teil einer Kür¬
zung auf 10 Prozent , so daß also nur 5000
RM der Abwertung auf 500 DM unterliegen ,Während die restlichen 5000 Mark voll in
Ansatz kommen . Die gesamte neue Versiche¬
rungssumme betrage unter der Voraussetzung ,daß die Beiträge in alter 5öhe weitergezahlt
werden , 5500 DM .

Über die Leistungssätze hinaus werden bis
auf weiteres im Todesfälle noch erhebliche
Zusatzlei Situngen gewährt , die 20
Prozent des Unterschiedes zwischen der alten
RM -Versicherungssumme und der neuen DM -
Summe betragen . Würde die alte Versiche¬
rungssumme 10 000 RM , die neue DM -Summe
aber 5500 betragen , so wären im Todesfälle
nicht nur 5500 DM sondern außerdem 20 Pro¬
zent des Unterschiedes zwischen alter und
neuer Summe =* 900 DM zusätzlich zu zah¬
len . Tm Todesfälle kämen demnach 6400 DM
zur Auszahlung . Diese Mehrleistung ist mit' 0 Prozent ’ der ursprünglichen Versiche¬
rungssumme begrenzt .

Die Leistungsherabsetzungen
treten nur für solche Versicherungen ein ,bei denen eine Prämienreserve anzusammeln
sei , also bei solchen Versicherungen , bei
denen die Versicherungssumme unbedingt fäl¬
lig wird , sei es durch Tod oder spätestens
beim Ablauf der Versicherungsdauer . Handle
es sich jedoch um reine Risikoversicherungen
über kurze Dauer , so finde keine Kürzung
stätt . Diese Bestimmung sei darauf zurück¬
zuführen , daß bei derartigen Versicherungen
keine oder nur ganz geringfügige Prämien -
reservd gebildet werde .

Die Rentenversicherung erfahre ,
wenn alle Beiträge vor <}er Währungsreform
bezahlt würden , eine Herabsetzung auf 10
Prozent . Würden nach der Währungsreform
noch Beiträge gezahlt , so erfolge die Um¬
stellung der Rentenleistung auf DM auf ähn -

Versicherungsteil , für den die Beitrags -
Geld (RM ) erfolgt ist

liehe Weise wie bei der Lebensversicherung .
Der Rentenanspruch werde in einen bereits
bezahlten und einen noch unbezahlten Teil
zerlegt . Von der Herabsetzung werde nur
der bereits bezahlte Teil betroffen , während
der unbezahlte Teil in Höhe des vereinbar¬
ten Nennbetrages voll in Deutscher Mark
geleistet wird .

Ist eine Versicherung beltragsfrei
oder gegen Einmalbetrag abgeschlos¬
sen , sind also zu dieser Versicherung keine
{Zahlungen mehr in DM an die Versiche¬
rungsgesellschaft abzuführen , so beträgt der
Leistungssatz 10 Prozent der alten Versiche¬
rungssumme . Gleichzeitig wird bei Ve -Siche¬
rungen , bei denen die Versicherungsleistung
infolge Tod oder Ablauf bereits vor der
Währungsreform fällig geworden ist , die
Auszahlung nur nach dem Umrechnungssatz
vorgenommen .

Im Zusammenhang mit der Neuordnung
der Lebensversicherung nach der Währungs¬
umstellung dürfe nicht unerwähnt bleiben ,
daß die Steuerreform die Notwendigkeit der
Lebensversicherung eindrucksvoll unter¬
streiche . Beiträge für die Lebensversiche¬
rung seien bei Berechnung des Einkommens¬
und Lohnsteuerbetrages als abzugs *
fähige Sonderausgaben wieder an¬
erkannt . Es werde damit zum Ausdrude ge¬
bracht , daß die allen erkennbare Armut des
Volkes den Versicherungsschutz besonders
wertvoll mache . K*

KURZE STADTNOTIZEN
Der Hilferuf des Oberbürgermeisters für

notleidende Studenten sieht u . a . auch Ge¬
währung von Freitischen vor . Natürlich sind
die Spender nicht verpflichtet , auch die Le¬
bensmittelmarken dazu herzugetoen , worauf
ausdrücklich hingewiesen sei .

Die Karlsruher Geldinstitute haben bis
auf weiteres an Nachmittagen ihre Kassen¬
schalter geschlossen . (Näheres im Anzeigen¬
teil ) ,

Zum K &rlruher Dreiecksrennen am 11 . Juli ,werden dringend Privatquartiere vom 8.—12 .
Juli benötigt . Anmeldungen an das Renn¬
büro , Dur -lacher Allee 60 , Tel . 100/101 .

Verkehrsunfälle . Auf der Kaiiserallee stürzte
eine Frau bei der Händelstraße aus einer
fahrenden Straßenbahn , als diese die dor¬
tige Gleiskrümmung befuhr . Sie mußte mit
einer Gehirnerschütterung und Schürfwun¬
den ins Krankenhaus eingeliefert werden . —
Beim Einbdegen aus der Heckerstraße in die
Herweghstraße wunde eine Radfahrerin von
einem Personenkraftwagen abgefahren . Sie
erlitt hierbei einen Knöcheltaruch u . Schürf¬
wunden .

Eheberatung und Auskunft über Wäh¬
rungsreform . Die Beratungsstelle der „Karls¬
ruher Frauengruppe " , die von einer Juristin
kostenlos geleitet wird , gibt vorsprechenden
Frauen auch Auskunft Über Währungsre¬
form . Sie dient im übrigen der Behandlung
von Rechtsfragen , der Schlichtung von Strei .
tigkeiten sowie Kind er erziehungsfragen in¬
nerhalb der Familie . Die Beratungsstelle ist
jeden Mittwoch von 17—49 Uhr , Soflenstr . 43
(Kindergarten ) geöffnet .

45 Jahre Im Dienste der Fremden Werbung
Aus der Arbeit des Karlsruher Verkehrsvereins

Die Hauptausechußsitzung am 28 . Juni im
neuen Rathaus vermittelte einen Einblick
in die seit der Wiederbelebung des Karls¬
ruher Verkehrsvereins im Juni 1947
meist still und unauffällig geleistete Arbeit
des Vereins , der in diesem Jahr auf ein
45jähriges Bestehen zurückblicken
kann . Der mit 123 Mitgliedern vor Jahres¬
frist wieder in Aktion getretene Verkehrs¬
verein umfaßt heute 500 Mitglieder . Durch
einen in Bälde stattfindenden , künstlerisch
ausgestalteten Werbeabend im Konzerth -aus ,
durch Rundfunkwerbung und Einsatz von
Werbern soll nach Stabilisierung der durch
die Währungsreform erschütterten Verhält¬
nisse die Zahl der Mitglieder auf die frü¬
here Höhe von 800 bis 1000 gebracht werden .
An der Vorbereitung und Organisation der
verschiedenen iif diesem Jahr bereits durch¬
geführten und noch bevorstehenden Kon¬
gresse und Tagungen in Karlsruhe ist der
Verkehrsverein wesentlich beteiligt , beson¬
ders durch die Beschaffung von
Quartieren . Zur Zeit sind in Karls¬
ruhe rund 110 Hotelbetten für den Frem¬
de nverkehr verfügbar .

Der Initiative des Verkehrsveredns ist auch
die Wiedereinführung der Stadtgartenkon¬
zerte zu danken . Um die Anziehungskraft
des Stadtgartens weiter zu steigern ,
wird der Verkehrsverein sich für die Ver¬

wirklichung verschiedener Anregungen , wie
Überführung des Vivariums aus dem Semi¬
nargebäude in der Rüppurrer Straße in das
Vogelhaus des Stadtgartens , die Wiederher¬
stellung eines Alpinums , die Anlage von Mu¬
stergärten , die Instandsetzung des stark ver¬
wahrlosten Lauterberges und die Wieder¬
aufnahme des WirtcchaftÄetriebes im Stadt¬
garten einsetzen .

Nach der bereits erfolgten Herausgabe
eines Karlsruher Hotel - und Gaststätten¬
verzeichnisses soll ein neuer Stadt¬
plan , möglichst nach dem patentierten Vor¬
bild der neuesten Stadtpläne von Hamburg ,
Berlin und Frankfurt , in Druck gegeben
werden . Die Wiedereinführung der früheren
Vergünstigungskarte zum Stadtgarten - . Bä¬
der - und Theaterbesuch für Mitglieder des
Verkehrsvereins , dessen erfolgreicher Werbe¬
tätigkeit in früheren Jahren vor allem un¬
ter der Leitung von Verkehrsdirektor Lacher
Karlsruhe , viel zu verdanken hat , wird an¬
gestrebt . Ab 1. Juli befindet sich eine vor¬
läufige Geschäftsstelle des V .V . im neuen
Rathaus . Die endgültige Geschäftsstelle
wird später in der EtÜinger Straße 5a ein¬
gerichtet werden . Auch die Auskunftsstelle
des V .V . gegenüber dem Hauptbahnhof wird
in Bälde in einen neuen und besseren Raum
untergebracht werden können . L. A .

Die Zinssätze der Kreditinstitute
Habenzinssätze ab 1 . Juli 1948 , übrige Zinssätze vom 28. Juni 1948 a* berechnet

In einer Besprechung am 29 . Juni zwi¬
schen Vertretern der Kreditinstitute Würt¬
temberg -Badens , der Landeszentralbank von
Württemberg -Baden und dem Finanzministe¬
rium wurden 'folgende Soll - und Habenzins¬
sätze festgelegt . Ihre amtliche Bekanntgabe
durch das Finanzministerium steht bevor .
Diskontsatz einschließlich Kreditprovision
für Handelswechsel je nach Bonität und
Größe des Abschnitts 6V» bis 8*/*, Bank¬
akzepte 7*/*•/•, Sola -Wechsel 8Va#/*, $oll -Zinsen
für Kontokorrentkleipkredite 71/* bis 9»/#
netto , Haben - Zinsen für Sichteinlagen VU
jährlich auf den niedrigsten Saldo innerhalb
eines Vierteljahres , für Spareinlagen mit ge¬
setzlicher Kündigungsfrist 2*4 */# jährlich , für
Spareinlagen auf 6 Monate fest 2% *U jähr¬
lich . Die Habenzinssätze , die —«ich zunächst
nur auf dif sogenannten Freikonten beziehen ,
treten mit Wirkung vom 1. Juli 1948 an in
Kraft , während die übrigen Sätze vom . 28 .
Juni 1948 an ‘*berechnet werden . Zinssätze für
Termin -^ und Kündigungsgelder wurden noch
nicht beschlossen . Die Fragen der Verzin¬
sung des sogenannten Festkontos sowie des
Zinsvoraus für kleinere Kreditinstitute sind
ebenfalls noch nicht geklärt .

Nochmals die Miete
Die Mietzahlungsanfragen reißen nicht ab .

Es gibt Sonderfälle , die nicht ohne weiteres
durch das Währungsgesetz klargestellt sind .
Wir haben uns mit der , Miet - Schieds - und
Schlichtungsstelle der Pfaus - und Grund¬
besitzer - und Mieterorganisation in Karls¬
ruhe (Lessingstraße 10) in Verbindung ge¬
setzt und empfehlen unseren Lesern , solche
Sonderfälle dort vorzutragen und entschei¬
den zu lassen . Leser , die sich auf eine Mit¬
teilung der Stuttgarter Mietervereinigung im
Radio berufen , ist zu sagen , daß nicht die
einseitige Auffassung einer Organisation ,
sondern das Gesetz maßgebend ist , das be¬
stimmt , daß Mieten , die nach dem 20. Juni
fällig werden , in DM zu bezahlen sind . Post¬
numerando sind es die Juni - p r ä numerando
die Julimieten . Wer die Junimiete Vertrags¬
oder gewohnheitsmäßig zu Ende des Mo¬
nats zu zahlen gehabt hätte , aber vor der
Währungsreform noch die ganze Miete oder
etwa */s in Altgeld entrichtete , braucht
nichts mehr bezw . nur dann das letzte Drit¬
tel in DM zu bezahlen , wenn der Vermieter
vorbehaltlos den Betrag in RM ange¬
nommen u . diese Zahlung durch einen ent¬
sprechenden Eintrag ins Mietzinsbuch mit
Namensunterschrift absolut rechtskräftig
gemacht hat . In den wenigsten Fällen

aber dürfte dieser schriftliche Eintrag er¬
folgt »ein . Wenn ein Hausbesitzer schreibt ,
wir hätten mit unserer Empfehlung , fällig
gewordene DM -Mieten in Raten zahlen zu
lassen , nur die Schieber und Schwarzhändler
unterstützt , dann ist das eine Beleidigung
der vielen kleinen Leute , die im Augenblick
nicht in der Lage sind , ihre Miete in vol¬
ler Höhe zu entrichten . Es müßte denn sein ,
daß der betr . Hausbesitzer nur Schieber
und Schwarzhändler als Mieter hat . Im
Ganzen gesehen liegt bei der Mietzahlungs¬
regelung durch das Währungsgesetz der
größere Vorteil beim Hausbesitzer und nicht
beim Mieter . Dafür muß jener bereits zum
10. Juli 1948 das erste Zwölftel der Grund¬
steuer in DM entrichten , die sonst in einem
Betrag fürs ganze Jahr nachträglich zu zah¬
len war . L. A.

(c c
IX

Man muß sich erst daran gewöhnen
• . oder wünschen Sie vielleicht diese

hier aus der Mitte ? !4*

I Akademie für ärztliche Fortbildung . Am
Freitag , 9 . Juli , 19 Uhr , spricht Prof . Goti¬
sch ewsky , Wetzlar » im Hörsaal der II . Med .
Klinik der Stödt . Krankenanstalten . Karls¬
ruhe , Moltkestr . 18 (Artüleriekaseme ) , über
„Gen -Wirkstoffe " .

Ausstellung . Die Staatliche Majolika -Ma¬
nufaktur veranstaltet zum 66. Geburtstag
des Kunstbildhauers Max H e 1 n z e , in ihren
Räumen eine Ausstellung von Arbeiten des
Künstlers , der seit 38 Jahren für . die Ma¬
jolika -Manufaktur tätig ist . AUs der Hand
des Künstlers gingen im Laufe der Jahre
viele Groß - und KleinpLastiken hervor , von
denen die bekannten Putten und eine Reih «
gelungener Wandfliesen zu nennen sind . Ein
beträchtlicher Teil des Schaffens von Max
Heinze galt der religiösen Kunst .

Kundgebung der Fliegergeschädigten . Am
Sonntag , U . Juli , 10.30 Uhr , findet tm Kon -
zertihaus eine öffentliche Kundgebung des
Bundes der Fliegergeschädigten und Sparer
statt , bei der Finanzminister a . D . Dr . Mat¬
tes und Landtagsabgeordneter Bauser (Stutt¬
gart ) sprechen werden .

Ministerialrat Dr . Eugen Thoma , stellver¬
tretender Landesdirektor bei der Unter¬
richtsabteilung des Landesbezirks Baden in
Karlsruhe , hat sich am 3. Juli von seiner
Mitarbeiterschaft verabschiedet , um in den
Ruhestand zu treten . Dr . Thoma war als
Lehrer und Direktor im höheren Schuldienst
in Pforzheim , als Sachbearbeiter und Höch -
schujreferent im früheren badischen Unter¬
richtsministerium tätig . In der Nazizeit sei¬
nes Amtes enthoben , wurde er 1945 zunächst
wieder als Hochschulreferent zurückberufen .
Nach Prof . Dr . Schnabels Weggang über¬
nahm Dr . Thoma die Stellvertretung der
Land -esdirektion des Kultus und Unterrichts .
Die Verdienste Dr . Thomas , gleichzeitig
Honorarprofessor an der T .H . , fanden durch
seine Ernennung zum Ehrensenator dieser
Hochschule sowie der Universität in Frei¬
burg ihre Anerkennung .

Goldene Hochzeit . Am 7. Juli begeht das
Ehepaar Daniel Kiefer , Kaiserstraße 105 ,
das Fest der goldenen Hochzeit . —- Am 4. 7 .
konnten die Eheleute Leopold Strasbur -
g e r , Häußerstraße 2, das Fest ihrer gol¬
denen Hochzeit begehen . Der Oberbürger¬
meister ließ die herzlichsten Glückwünsche
nebst einer Ehrengabe übermitteln .

Geschäftsjubiläum . Die Fa . Jakob Schüh .
1 e , Groß , und Kleinhandel in Kohlen und
Holz , sowie Güternahverkehr , kann m die¬
sen Tagen das 60jährige Geschäftsjubiläum
feiern .

Unser Schneider lieferte nicht pünktlich . . .
Alte « Koatfim in neuer D-Mark — Bedeutsame Aasnah me beim Sehuldenschnitt

Zahlbar in voller Höhe , aber Rttektrittsreeht bis 10. Juli

Das Problem der alten Schulden , die mit
neuer D - Mark bezahlt werden sollen , hat
eine Reihe komplizierter Fragen angerührt .
Wir haben deshalb unseren juristischen Mit¬
arbeiter um eine Darlegung von Grenzfällen
gebeten , die das Interessengebiet abstecken :

Das dritte Gesetz zur Neuordnung des
Geldwesens (Umstellungsgesetz ) vom 27. Jun 1
194« sieht in S 16 Abs . I vor : Rei <4ismark -
forderungen werden so umgestellt , dafl der
Schuldner an den Gläubiger für je 10 Reichs¬
mark eine Deutsche Mark zahlen muß . I 1*
bestimmt Ausnahmen von diesem Grundsatz .
Bet diesen Ausnahmen . bleibt die Schuld
in der Höhe eine RM gleich eine DM be¬
stehen . Das gilt auch für Kauf - und Werk¬
verträge , die vor dem 1«. ( !) Juni abge¬
schlossen sind und bei denen die Sach -
leistung vor dem 21 . Juni noch nicht be¬
wirkt war . Sind solche Verträge am 19.
oder 20. Juni geschlossen und bis zum
20. Juni bezahlt worden , ist die Reichs¬
markschuld ebenfalls ln voller Höhe auf
Deutsche Mark umzustellen und die nach¬
folgenden Ausführungen beziehen sich
nicht auf solche Verträge .

Es Ist nun nicht selten , daß Kauf - oder
Werkverträge bereits seit langem geschlos¬
sen sind , die Lieferung aber noch nicht er¬
folgt ist . Z . B . Ist es möglich — und es
soll dem Vernehmen nach auch tatsächlich
vorgekommen sein — daß Handwerker die
zu reparierenden Sachen bereits seit Wo¬
chen oder gar Monaten liegen haben , es
ihnen aber nicht möglich war , sie vor der
Währungsreform fertigzustellen . Jetzt sind
sie fertig . Oder man hat vor langer Zeit
etwas bestellt ein Buch , eine Maschine usw .
Die Lieferung kann aber erst Jetzt erfol¬
gen . In diesem Falle muß der Besteller
den voll e 'n Preis in D- Mark be¬
zahlen .

Das Schneiderateller , bei dem seit einem
Jahr der Stoff der Kundin zum Anfertigen
eines Kleides lag , das dann am 21. Juni
fertig geworden ist , kann den in Reichs¬
mark vereinbarten Macherlohn jetzt voll in
D -Mark verlangen . (Dabei ist vorausgesetzt
daß der Macherlohn nicht unzulässig über¬
höht war . War er es . braucht nur der ge¬
setzlich zulässige Preis — aber kl D -Mark
--- gezahlt werden .)

Der Käufer oder Besteller hat aber die
Möglichkeit , bis zum 10. Juli 1949 vom

Aus den Karlsruher Vortragsälen
Afrikavortrag Steinhardts

Hauptmann Steinhardt ist in Karls¬
ruhe kein Fremder mehr . Das zeigte der
herzliche Empfang , den ihm die alten von
keiner Finanzreform auf gescheuchten „Afri¬
kaner * bereiteten , die seinen packenden
Schilderungen bereits in drei Vorträgen ge¬
folgt waren . Am 18. 6. war auch die Jugend
im Bonifatiussaal zahlreicher vertreten . Zwei
Stunden lang plauderte Steinhardt über Ele¬
fanten , Elfenbein , Löwen und Zebras ,
Mangofrüchte . Zuckerrohr , Termitenhügel
usw . , und man wurde nicht müde , ihm zu
lauschen . Eigene Aufnahmen aus den So -
maliländem machten seine Ausführungen
noch lebendiger . Augenblicklich sei die Ein -
wanderungsmöglichkeit nicht günstig , da
Premierminister Smuts , der 4 Millionen
Deutsche in Südafrika ansiedeln wollte , eine
Wahlniederlage erlitten habe . Eine kluge
Kolonialpolitik dürfe nicht vergessen , daß
das weiße Element in Afrika dringend Ver¬
stärkung von Europa braucht . efa ,

Geheimnisse um ein Grabtuch
Dr . Gerard M ü 11 er hielt am 24 . 6. im

Redtenbach - Hörsaal der TH . einen Vortrag
mit Lichtbildern , der die bisherigen For¬
schungsergebnisse des Turiner Grabtuches
behandelte . Das Alter der Leinwand , die
eine Länge von 4,36 m und 1,10 m Breite
hat , ist geschichtlich ohne weiteres bis ins
Jahr 1350 zu verfolgen . Ein schmaler Strei¬
fen muß an dem Tuche abgeschnitten wor¬
den sein , da die Funde antiker Grabtücher
in Ägypten 4,50 m lang waren . Die Ge¬
schichte des Grabtuches aus Turin ist noch
nicht geklärt . Fest steht , daß jener Tote
gekreuzigt worden ist , auffallend bleibt je¬
doch , daß er eine Dornenkrone trägt und be¬
erdigt wurde , da die sonst zum Kreuzestod
verurteilten eine Beut ^ der Tiere waren .
Das Geheimnis des Turiner Tuches liegt
nicht nur in der Abzeichnung des eingehüllten
Leichnams , der auch eine Seiten wunde
hatte , vielmehr in der seltsam ergreifenden
Schönheit des Antlitzes . Die Ereignisse von
Golgotha wurden hier in naturwahre Be¬
trachtung gerückt , und dem modernen
Christen die knappen Worte des Evange¬
liums : „und sie kreuzigten ihn . . * ein -

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v, Amt für Wetterdienst K *he

Wechselhaftes Wetter . Am Dienstag und
Mittwoch rasch wechselnde Bewölkung , da¬
bei zeitweise stark bewölkt . Vor allem in
den Nachmittagsstunden gelegentliche Schauer .
Tageshöchsttemperaturen 16—19 Grad , Tiefst -
temperaturen 9—13 Grad . Mäßige Winde
westlicher Richtung , in Schauem einzelne
Böen .

Rheinwasserstände . 4. Juli : Konstanz 456
(—2) , Breisach 320 (—32) , Kehl 395 (—19) ,
Maxau 596 ( + 21) , Mannheim 480 (4-21) , Caub
315 ( + 11) . — 5. Juli : 454 (—2), Breisich 301
(- rl9 ) , Kehl 370 (—25) Maxau 572 (—26) , Mann¬
heim 490 ( + 10) , Caub 330 ( + 15) .

dringlich beleuchtet . Unabhängig davon , was
es für eine Bewandtnis mit dem Turiner
Grabtuch auf sich , hat , wollte es uns Heuti¬
gen klar vor Augen stellen , daß niemals ein
Mensch mehr gelitten hat , als der , dessen
Namen wir tragen . efa .

„Europäische Wirtschaftsfrajren "
In einer Versammlung der Karlsruher

Kreisgruppe der „Europa - Union “ in
der „Kronenhalle * sprach der «weiter der
Wirtschafts - und .Versorgungsverwaltung der
Stadt Karlsruhe und Geschäftsführer des
wünttemb .-bad . Städteverbandes , Dr . Ha¬
gen , über „Europäische Wirtschaftsfragen ."
Der Redner führte u . a . aus , daß eine Ge -
sungung der europäischen Völker nur durch
eine gemeinsame Kraftanstrengung möglich
sei . Wenn Deutschland nicht mehr die Rolle
eines Weltwohlfahrtsemplängers spielen
solle , müsse zuerst eine Ordnung des Wirt¬
schaftslebens erfolgen ; zu diesem Zweck
müsse aus dem Chaos auf allen Gebieten
wieder ein ordentliches System geschaffen
werden . Dazu bedürfe es der Lenkung des
Exportstroms und einer Steigerung der
Elektrizitätsversorgung mit ihren vielen Mög¬
lichkeiten . Dem ersten großen Impuls einer
europäischen Union müsse als zweiter der
gegenseitige Austausch von Gütern folgen .
Wir müßten in die Europa -Union eingeschal¬
tet werden , und europäisch denken und
handeln , um die andern für uns zu ge¬
winnen . Schu .

Vertrage zurückzutreteh . (§ 20
Ab «. 1 Umstellungsgesetz .) Der Rücktritt
wird erklärt , indem deip Vertragsgegner
mündlich , schriftlich , telephonisch , durch
Boten usw . mitgeteilt wird man träte vom
Vertrage zurück . Welche Wirkung hat der
Rücktritt ?

Bei Kaufverträgen : Der Vertrag
ist aufgelöst . Der Verkäufer braucht nicht
zu liefern , der Käufer den Gegenstand
nicht anzunehmen und nicht zu bezahlen .
Ist der Kaufpreis bereits ganz oder teil¬
weise in Reichsmark bezahlt , muß der Ver¬
käufer ein Zehntel der Zahlung in D -Mark
zurückgeben . (§ 20 Abs . 2 Umstellungs¬
gesetz .)

Bei Werkverträgen : Der Vertrag
ist aufgelöst . Der Hersteller braucht nicht
weiter ziü arbeiten , der Kunde nicht zu be¬
zahlen . Eine bereits geleistete Reichsmark¬
zahlung des Kunden muß der Hersteller
zu einem Zehntel in D -Mark zurückgeben .
Dann kompliziert sich di « Lage etwas .

1. Hat der Hersteller vor dem 21 . Juni
bereits Aufwendungen für die Herstellung
gemacht , z . B . die Reparatur einer Ma¬
schine war am 21 . Juni halbfertig , dann kann
der Hersteller Ersatz dieser Aufwendungen
verlangen . Diese Aufwendungen (Löhne ,
verwandtes Material usw , aber nicht sein
sonstiger Verdienst ) sind naturgemäß in
Reichsmark zu berechnen . - denn sfle sind
vor dem Währungsstichtag entstanden . Ein
Zehntel davon in D -Mark kann der Her¬
steller Kunden in Rechnung setzen .
(§ 20 Abs . 3 Umstellungsgesetz .) Hat der
Hersteller vom 21 . Juni ab bis zur Rück¬
trittserklärung des Kunden Aufwendungen
gemacht , kann er sie ihm in voller D - Mark¬
höhe in Rechnung setzen . Den Anspruch
auf Ersatz seiner Aufwendungen kann der
Hersteller natürlich gegenüber einem even¬
tuellen Anspruch des Kunden (vergl . vo¬
rigen Absatz ) aufrechnen und umgekehrt .

Beispiel : Auf Grund einer Bestellung
vor dem 19. Juni hat ein Schneidermeister
au« Kundenstoff einen Anzug hergestellt .
Der Anzug wird nach dem 20 . Juni gelie¬fert . Der Schneider hat Anspruch auf vol¬
len Macherlohn in D -Mark . Will der Kunde
dieses Ergebnis vermeiden , muß er bis zum
10. Juli vom Vertrage zurücktreten . Dann
bekommt er seinen Stoff in dem Zustand
zurück , in dem er «ich bei der Rücktritts¬
erklärung befindet , also unversehrt oder
bereits zugeschnitten oder teiweise ver¬
arbeitet oder fertig . Den vereinbarten Ma¬
cherlohn braucht er nicht zu bezahlen bzw .erhält bereits bezahlte Beträge zu einemZehntel in D -Mark zurück . Der Schneider
kann aber Ersatz für die Arbeitszeit und
das Material verlangen , die er bereits auf¬
gewendet hat und zwar zu einem Zehntel
in D-Mark für die Aufwendungen vor dem
21. Juni und in vollen D -Mark für die Auf¬
wendungen ab 21 . Juni . Der Schneider muß
beweisen , welche Aufwendungen und wanner sie gemacht hat .

2. Bei Werkverträgen , bei denen der Her¬
steller auch den Rohstoff liefern sollte ,
(Anzug aus Material des Schneiders , Her¬
stellung eines bestimmten Maschinenteils )
liegen die Dinge genau so . Nur bekommt
nicht der Kunde das Rohmaterial oder das
teilweise fertiggestellte Werk , sondern der
Hersteller behält es . Dafür muß er sich auf
seinen Anspruch auf Ersatz der Aufwen - .
düngen dann den Wert in D -Mark anrech - ■
nen lassen , den das Werk im Zeitpunkt des
Rücktritts hat . D . h . in obigem Beispiel be¬
hält der Schneider den teilweise bzw . den
ganz fertigen Anzug und bekommt Ersatz
seiner Aufwendungen abzüglich des jetzigen
Wertes des teil - bzw . fertigen Anzuges . Daß
man über diesen Wert streiten kann , ver¬
steht sich von selbst . Deshalb empfiehlt es
sich für die Parteien , ein Übereinkommen
zu schließen , auf Grund dessen der Kunde
den bestellten Gegenstand erhält und der
Hersteller einen neu vereinbarten Preis in
der - wertvolleren D-Mark . Denn auch in
Zukunft sind Besteller und Hersteller . Ver¬
käufer und Käufer aufeinander anf ĝwiepen ,um leben zu können . Dr . W.

Jutta hatte zwei Männer / Tragödiemoderne

In Anwesenheit des Präsidenten des
^ itdgerichtsbezirks Karlsruhe , Dr . Ganter ,natten sich vor dem Amtsgericht Karlsruhe
(Vorsitzender Landgerichtsrat Dr . Groß¬
mahn ) Heinz und Jutta H . wegen Bigamie
zu verantworten . Frau Jutta , von Beruf
Sängerin , hatte schon ein reichlich be¬
wegtes Leben hinter sieh — sie war u . a .
fünfmal wegen Diebstahls vorbestraft —
als sie 1943 den Soldaten S . heiratete . Wäh¬
rend dieser in Kriegsgefangenschaft war ,schloß sie sich 1946 einem belgischen Solda¬
ten an , der ihr falsche Papiere auf den
Namen Inez Zipon verschaffte . Da aber
der Belgier nicht «ihr Typ “ war , trennte
sie sieh bald wieder von ihm und begab sichnach Hamburg , wo sie den Mitangeklagten
Heinz H . kennenlernte .

Heinz verliebte sich in die schöne Sänge¬
rin und schließlich brachte er im Novem¬
ber 1046 seine „Braut " in hochschwangerem
Zustand nach Karlsruhe , wo sie gemeinsam
bei der Mutter des Hein « wohnten . Im
Frühjahr 1947 kam ein Kind zur Welt , und
jetzt erst berichtete Jutta ihrem Bräutigam ,
dhß sie bereits verheiratet sei . Freilich war
ihr kriegsgefangener Mann bereit , sich nach
der Entlassung aus der Gefangenschaft
scheiden zu lassen -

Nun begann die Tragödie . Hein « H . wurde
infolge .eines alten Kriegsleidens in ein

Krankenhaus eingewiesen , und Frau Jutta
und der 6 Wochen alte Säugling erhielten
die Aufenthaltsgenehmigung für Karlsruhe
entzogen . Nirgendwo aber hatte sie Wohn¬
recht . Überall wurden ihre Anträge abge¬
lehnt . Ihre Lebensmittelkarten wurden
gesperrt . Bei Bekannten bettelte sie Lebens¬
mittel für das Kind zusammen . Freilich
wurde dieses immer schwächer und sChrie
Tag und Nacht . Keine Behörde wollte für
das Kind zuständig sein . Auch Heinz H .
inzwischen aus dem Krankenhaus entlas¬
sen , konnte trotz mehrmaliger Fahrten zum
Innenministerium keinen Zuzug für Jutta
und das Kind erhalten . Für eine Zuzugs -4
genehmiguni gab es nur einen Weg : Heinz
mußte Jutta , die sich immer noch Inez
nannte , heiraten . So schlossen beide am
24. September die Ehe , Jutta und das Kind
erhielten automatisch Zuzugsgenehmigung ,
und am 25. September zeigten sie selbst
ihre Bigamie h£ i der Kriminalpolizei an .
Zu «einer Verteidigung erkärte Heinz H . :
„ Es ist ein größeres Verbrechen , ein Kind
verhungern zu lassen , als in Doppelehe
zu leben ." Entsprechend dem Antrag des
Staatsanwalts billigte das Gericht den An¬
geklagten weitgehend mildernde Umstände
zu und verurteilte Jutta H . zu 7 Monaten
und Heinz H . zu 6 Monaten Gefängnis . N .

Bilanz einer Konzertsaison
Wenn wir am Ende einer monatelangen

erbarmungslosen Jagd durch die Konzert -
«äle das Gehörte abschließend einer kriti¬
schen Würdigung unterziehen , so steht im
Vordergrund die betrübliche Feststellung ,
daß aus der oft dürftigen Mittelmäßigkeit
des Gebotenen nur wenige Konzerte her -
«usragen , die dem ernsthaft musikbeflisse¬
nen Hörer mehr bedeuten konnten , als nur
eine zur Gewohnheit gewordene und nicht
einmal immer angenehme Art unterhalten¬
den Zeitvertreibs .

Es ist verständlich , daß namentlich junge
Künstler , die vielfach vor der Währungs¬
reform noch vorhandene finanzielle Freizü¬
gigkeit nutzten , um ungeachtet großer Defi¬
zite einen Vorsp 'ung vor der Konkurrenz
zu gewinnen . Dieser Gesichtspunkt , der
«ine musikalische Inflation heraufbeschwor ,
dürfte jetzt im wesentlichen entfallen . Tat¬
sache ist jedoch , daß die Mehrzahl der jun¬
gen , an den hart anpaCkenden Realitäten
unserer Zeit gereiften Kräfte die positivsten
Eindrücke vermittelte , Ergebnisse eines
konzessionslosen Streben « nach Sauberkeit
und Wahrheit in den Dingen der Kunst , die
angesichts der allzu bequemen Verflachung
künstlerischer Gesinnung zu schöifen Hoff¬
nungen berechtigen .

Es kann andererseits den Konzerdirektio -
nen der Vorwurf nicht erspart werden , daß
sie in vielen Fällen ihre Verantwortung der
Allgemeinheit gegenüber zugunsten rein ge¬
schäftlicher Interessen vernachlässigt haben ,
Indem sie unbesehen Musikanten aufs Po¬
dium setzten , die noch nicht einmal die
geringsten Voraussetzungen dafür mitbrach¬
ten , oder die als schon seit Jahren bekannte
Nieten mit umso größerer Reklame nach
Wie vor ihr Unwesen treiben . Das mehr
und mehr fembleibende emstzunehmende
Konzertpublikum erteilte darauf seine Ant¬
wort .
■Ein Wort zu den Programmen , au£ deren

Gestaltung einzuwirken ebenfalls Aufgabe
der Veranstalter sein sollte . Es haben sich
im Laufe der beiden letzten Jahre in jeder
Sparte musikalischer Produktion Einheits -
Programme herausgebildet , di « an einen
Totalausverkauf erinnern , und von denen
abzuweichen allein schon Verdienst bedeu¬
ten würde . Jeder 2. meint « die Menschheit

mit „seiner " Pathetique beglücken zu müssen ,
(Beethoven würde sich darob im Grabe um¬
drehen ) und der literaturunkundige Hörer
könnte mit Recht glauben , Chopin habe ne¬
ben einigen unbedeutenden Kleinigkeiten
nur die Balladen in As -dur und g - moll und
das alle Rekord « haltende Scherzo b - moll
komponiert . Die 600 Lieder von Schubert
entrücken vollends in das Reich der Fabel .
— Nicht gar so bequem , meine Herren ! Wir
wollen schließlich im Konzertsaal Über das
Klavierstundenpensum und Über Ohr und
Verstand umnebelnde geistige Trägheit hin -
auskommen . Die klassisch - romantische Mu¬
sik bietet noch Wertvollstes genug , ganz zu
schweigen von dem Reichtum barocker
Formen und den mit ihnen eng verwandten
klassizistischen Tendenzen zeitgenössischen
Schaffens . Wirklich verdienstvoll frucht¬
bringend haben sich wenigsten in der einen
Richtung nur die Veranstaltungen zur Pflege
zeitgenössischer Kunst der Musikhochschule
und die IWnzerte d«$ Kulturbundes erwie¬
sen . die sich in erfreulicher Konsequenz um
die Überwindung einer nicht länger vertret¬
baren Stagnation bemühen . Auch das Münz ,
sehe Konservatorium ist offensichtlich im
gleichen Sinne an einer fortschrittlichen
Linie interessiert .

Ich bin durchaus auf den insgeheim oder
öffentlich erhobenen Vorwurf destruktiver
Kritik gefaßt , wenn ich abschließend das
Problem unserer Symphoniekonzerte noch
einmal aufgreife . Es ist begreiflich , daß mit
der Zeit alle Maßstäbe auf Seiten d-es Publi .
kums schwinden , wenn es daran gehindert
wfrxi . an Ort und Stelle Vergleiche zu zie¬
hen mit den Leistungen anderer Dirigenten
und Orchester . Qualität kann sich stets
durch Heranziehung gültiger Maßstätoe erst
augenfällig dokumentieren : Selbstherrüchkeit
u . Genüg -amkefi bedeuten
Rückschritt , als ln den Bezirken der Kunst .
Der Fall Eimendorff war diesbezüglich recht
aufschlußreich und zeigte zugleich aber
auch , daß durch Verzicht auf das Übliche
Solistenkonzert zugunsten , eines Dirigenten¬
gastspiels die finanzielle Seite keine S -< wie -
rigkeiten bereitst — Daneben muß aber
noch einmal klär der Wunsch nich einem
anderen Programmniveau ausgesprochen
werden , da« jenem Teil der Hörer gerecht

wird , die ihr Geld nicht nur in Ermangelung
besserer Möglichkeiten in Konzertkarten
anlegten . Mußte dem so sein , daß man um
wirklicher musikalischer Erlebnisse , um des
Konnexes mit gültiger zeitgenössischer Mu¬
sik willen alisonntäglich nach Baden -Baden
fuhr , weil zuhause Ähnliches kaum geboten
wurde ? Müßte man zu einer BrouchoUerie
erst nach Pforzheim , zu einer Kwast -Ho -
dapp nach Heidelberg , zu Gieseking nach
Stuttgart , zu einer Patricia Travers gar
nach Vaihingen ( !) reisen ? Konnte ein Gei¬
ger wie Gerhard Taschner nicht schon längst
im Rahmen eines Symphoniekonzertes mit 1

Eugen Linz :
Uraufführung

Vor einem Säkulum kursierende Gerüchte ,
nach denen auf St . Helena nicht Napoleon
gestorben wäre , sondern ein ihm ähnlich
sehender , seit Jahren schon für einen ge¬
wissen Fall bereit gehaltener Grenadier \
Robeaud , der von Anhängern des Exkaisers
auf die Insel geschafft worden sei , um ihm
die Flucht zu ermöglichen , lieferten Linz
den Stoff zu seiner Tragikomödie . Das The¬
ma kann also , schon wegen seiner unsiche¬
ren geschichtlichen Fundierung , nur die
Grundlage zu einer spielerischen Paraphrase
um die Historie bilden , bei der es zunächst
vor allem darauf ankommt , ob eine voll¬
kommene Kongruenz der beiden Figuren
zustandekommt . Denn selbst wenn nur die¬
ser Effekt erreicht würde , wäre der Nach¬
weis geglückt , daß nur der blinde Zufall
den einen wie ein Meten - höchst ? !? *n
ließ und den anderen an einem Aufstieg
hinderte ; für den die gleichen Vorausset¬
zungen b ' ~ • W " ■’ ^ .i - . w ' ‘tv’
es uns erleben läßt , der für seinen Kaiser
sich opfernde kleine Grenadier in eine wahr¬
haft kaiserliche Haltung und menschliche
Größe , während der einst Große , im klein¬
bürgerlichen Milieu seines neuen Exils zu
Untätigkeit und Anonymität verurteilt , ein
in dumpfem Groll gegen das Schicksal sich
verzehrender Raisonneur wind , so sind ohne
weiteres die Elemente einer echten Tragiko¬
mödie vorhanden .

Die Tragik liegt allerdings fast ausschließ . I
lieh im Schicksal des kleinen Grenadiers . I

Denn eo wenig es ereebüttert, daß der ge- '

den Karlsruhern bekannt werden ? Will man
sich vollends in den Winkel der Provin -
zialität zurückziehen ?

Es müßte möglich «ein , wieder wie früher
eine besondere Reihe volkstümlicher Orche .
sterkonzerte ä la „Musik aus Wien “ einzu¬
richten , die sicher großen und durchaus be¬
rechtigten Anklang finden würden , daneben
aber lieber wenige , dafür gute Symphonie¬
konzerte , in denen nicht mehr amerikani¬
sch « Strawberry Jam beziehungslos neben
einer , frühen Beethoven - Symphonie stehen
und das Violinkonzert von Hindemith nicht
mehr als kostbare Seltenheit gewertet wer¬
den würde . Karlheinz EberL

stürzte Große an der selbstverschuldeten
Hoffnunglosigkeit des Daseins zerbrieht , so
erregend ist da « Ende des von Heimweh
verzehrten Robeaud , den die ihm aus der
Heimat nachgeschickte ' Geliebte verlassen
hat , weil sie ihn für den Kaiser hielt . Der
T - agik dieser Trennung , in der das Doppel -
gängertum Robeauds seine entscheidende
Probe besteht , ist auch das Höchstmaß an
Komik beigemischt , die tm Episodischen ge¬
legentlich ein wenig erzwungen wird und
nicht immer natürlich gewachsen scheint .

Die Besonderheit des Stückes ist , daß es
zeltl r'h i’Tid räumlich w n ’t Ciotrenni
dieselbe Ebene stellt : Julius Cäsar erscheint
— leibhaftig , nicht als Geist — um einige
ihn als geschichtliche Figur anzweifelnde
verschrobene Gelehrte zu desavouieren , So¬
krates . der wohl als Dämon in seinem eige¬
nen Sinne fungiert , wird aufgeboten , um
Napoleon den Spiegel vorzuhalten und ihn
zu veranlassen , das Fasxit seines verlorenen
Lebens zu ziehen . Weniger leicht aber als
diese als dichterische Ironie zu verstehen¬
den Figuren ist es hinzunehmen , daß Napo¬
leon den ihm von seinem Dämon suggerier¬
ten Selbstmord am Grabe seines Doppel¬
gängers begeht . Hier würden , wenn man
nicht die Tragikomödie als eine Allegorie
auffaßte , die simpelsten geographischen Vor -

zerstören .
Di« Aufführung wurde unter der feinfüh¬

ligen Regle des Intendanten Richard Dorn ,
sei ff , dl« da» Hintergründige und Irreaäe

Der Doppelgänger
am Mannheimer Nationaltheater

i des Stückes organisch mit seiner realisti¬
schen Substanz verschmolz , zu einem ein -

i d w ■ ■ ol , -n Erfolg . S’: m - , !■he I
des in rund zwanzig Rollen eingesetzten ,

I homogen aufeinander abgestimmten Ensem -
I bles aufaufüfcren , sei uns erlassen , doch mö¬

ge wenigstens Helmut v . Scheven ge¬
nannt sein , der den Kaiser und Robeaud mit

i alnen der Doppelrolle zuträglichen Nuancen
: ausbtattete . Sehr farbig , fast ein wenig zu1 grell , war das groteske Terzett , der den
. Kaiser demütigenden Schildbürger . Die Büh¬

nenbilder der acht Szenen , die Heinz Da¬
niel entworfen n .itr . zeigten . w .w< ; b t otz
räumlicher Beengtheit und des Fehlens tech¬
nischer Mittel mit Einfallsreichtum und Stil ,
gefühl ausrichten läßt . — Den zwar nicht
stürmischen , aber immerhin lebhaften Bei¬
fall am Schluß der Aufführung durfte auch
der Dichter entgegennehmen . Ss .

Trost der edlen Musica
Es war ein schöner Gedanke , unter diesem

Motto in den ersten Tagen nach der Währungs¬
reform die vielen vielleicht hoffnungslosen Men¬
schen in einem Kirchenkonzert hinzuweisen auf
die ewigen Werte der Kunst , die helfend und
lindernd über aller Not der Zeit jedem Suchen¬
den Zuflucht bietet . Elisabeth Friedrich (So¬
pran ), Elisabeth N e u m a n n -W elzenecker
(Violine ) und Wilhelm Rumpf (Orgel ) hatten
sich selbstlos zur Verfügung gestellt und dürfen
dafür des unausgesprochenen Dankes der die Mar¬
kuskirche füllenden Hörergemeinde sicher sein

Stephan M o z s i , neuerdings als Lehrkraft an
das Munzsche Konservatorium verpflichtet, . hat
mit seinem ersten Klavierabend berechtigtes Auf¬
sehen erregt . Ganz abgesehen davon , daß m
dem sehr anspruchsvollen Programm die Exi¬
stenz technischer Probleme nirgendwo fühlbar
wurde , konnte die zwar ungewohnt weiche doch
um so erstaunlichere klare Profilierung der
, .Chromatischen " Bachs ebenso restlos über¬
zeugen , wie die Klangbehandlung impressio¬
nistischer Farbkompositionen . Kaum mehr zu
überbietender Höhepunkt wurde indessen neben
dem Mephistowalzer die mit einer unerhörten
technischen Präzision und mit sparsam berech¬
nender Steigerung des • Ausdrucks aufgebaute
Wiedergabe ' der Sonate b -molt von Liszt . Hier
«^heint — Jenseit « de « Vur -Vir +iosen — d -e
? **rke Mozsis zu liegen . Eb .

Es blieb hier fast ausschlieflüeh den Veran -
* staltung «a zur Pfleg« zeitgenössischer Musik

Vorbehalten , die jeweiligen Programme dem
Prädikat „ zeitgenössisch " entsprechend konse¬
quent durchzuführen .

So gruppierten sich im letzten - Konzert um
eine ob ihrer geistigen und formalen Klarheit
,,klassisch " -moderne Sonate von Hindemith drei
Kompositionen lebender deutscher Komponisten
darunter eine Uraufführung von Dr . «Gerhard
Nestler . Die Sonate bzw . Sonatine von Her
bert , E i m e r t , des bekannten Kölner Musik¬
kritikers und Pädagogen , und von Dr . Nestlei
könnte man gut und gerne als vollendete Lehr
stücke bezeichnen . Denn ob der geistigen Ver¬
arbeitung gegenwärtiger Tendenzen läßt sich for
mal nicht * an ihnen aussetzen . Nur im letzter
Satz des Nestlerschen Werkes siegt das Her ?
über den Intellekt , denn die Variation eine ?
amerikanischen Volksliedes zeugt von einer über
raschenden Gefühlstiefe . Die Sonate Helmui
Degens kommt einer kleinen Symphcni «
gleich . Hier würde eine größere Konzentraliox
auf das Eigentliche der Werkbezeichnung ent
gegenkommen und mag es auf Kosten einer übe ^
quellenden Erfindungskraft und Phantasie genen

Wenn man die letzten Kritiken der Solistix
des Abends , Erika F r i e s e r , aus Köln , Frank
furt oder Bayreuth liest , hieße es Eulen nact
Athen tragen , ein trotz der Jugend der Pia¬
nistin universell ausgereiftes Können nochmal ?
zu bestätigen . Da sich Karlsruhe für emhei
mische Künstler immer schon stark eingesetz
hat , dürfte ein Symphoniekonzert mit Erika Frie
ser in der nächsten Saison nicht ausbleiben . Ng

Professor Dr . K«pi Geiler , der ehemalige hes
sische Ministerpräsident , wurde zum Rektor de
Universität Heidelberg gewählt . Der bisherig '
Rektor Professor Dr . Wolfgang Kunkel wurd «
Prorektor . Bei der Wahl des Rektors der Er
langer Universität wurde der Vorstand des alt
testamentlichen Seminars , Professor Dr . Friedric ]
Baumgärtel , mit 40 von 59 abgegebenen Stirn
men gewählt . Damit hat zum erstenmal seit l :
Jahren wieder ein Theologe das Rektorat de
Universität inne . (Dena )

„ Der Herr vom anderen Stern “ , der erste Filn *
der Comedia , dessen Titeltolle Heinz Rühmam
unter der Reqie von Heinz Hilpert spielt , wirc
am 18. Juli in der Filmbühne Wien in Berlir
uraufgeführt . (Dena )

Ralph Kirkpatrlck , der qroße amerik,anisd ?e - Cem
baiist spielt kommenden Mittwoch , um 19 3(
Uhr , im Passage -Palast a*if seinem eigener
Cembalo Werke von Bach Die Preise für dieses
Abend des hervorragenden amerikanisdie «
Künstlers betragen l—3 Db£ (Bi'OJ)
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1. PC . Nürnberg 37 28 4 5 87 :34 60 :14
1860 München 38 23 6 9 76 :63 52 :24
Kickers Stuttgart 38 22 4 11 143 :58 50 :26
Bayern München 38 21 8 9 72 :38 5Ö-26
VfB . Stuttgart 38 21 3 14 96 :60 45 :31
SV . Waldhof 38 19 7 12 77 :59 43 :31
F .Sp . Frankfurt 38 17 9 12 66 :50 43 :33
VfR . Mannheim 38 17 9 12 66 :55 43 :33
Kickers Offenbach 38 15 12 11 75 :55 42 :34
Schwaben Augsbg . 38 15 11 12 66 :59 41 :35
Eintr . Frankfurt 37 15 9 13 61 :55 39 :35
1846 Ulm * 38 14 10 14 60 :60 38 :38
Schweinfurt 05 38 *13 8 17 49 :53 34 :42
VfB . Mühlburg 38 13 7 18 53 :58 33 :43
Spvgg . Fürth 38 15 1 23 68 :86 31 :45
VfL . Neckarau 38 11 8 19 48 :81 30 :46Vikt . Aschaffenbg . 38 8 9 21 46 :88 25 :51Rotw . Frankfurt 38 9 4 25 50 :97 22 :54
Wacker München 38 7 7 24 41 :89 21 :55
Sportfr . Stuttgart 38 4 6 28 30 :105 14 :62

1860 München endgültig labeltemmiter
I960 München — VfL Neckarau 8 :1; Spfr Stuttgart — 46 Ulm 1 :3 ; VfB Stuttgart gegenRotweiß Frankfurt 9 :3 ; 95 Schweinfurt — Eintracht Frankfurt 0 :1 ; FSV Frankfurt gegenVfB Mühlburg 1 :0; Kickers Offenbach — Kickers Stuttgart 1:2.
Der letzte Spieltag zog mit seinen sechs

Spielen insgesamt mehr als 30 000 Zuschauer
an , wobei die bedeutungsvolleren Spiele in
München und Offenbach mit je 10 000 Zu¬
schauern einen beachtlichen Erfolg zu ver¬
zeichnen hatten . 1860 München sicherte sich
endgültig den zweiten Tabellenplatz durch
einen klaren 8 :1- Sieg (6 :1) über den VfL
Neckarau . Die Münchner verwischten da¬
mit den schlechten Eindruck ihrer hohen
Niederlage vom Sonntag vorher in Offen¬
bach . Für München schossen Lammers und
Janda je drei , Schmidhuber und Thanner
die Tore . Die Neckarauer kamen beim Stand
von 5 :0 zu ihrem Ehrentor . Balogh ver¬
schoß außerdem noch einen Elfmeter . —
Die Stuttgarter Kickers brachten das Kunst¬
stück fertig , am Bieberer Berg die Offen¬
bacher Kickers zu besiegen . In der 27. Mi¬
nute schoß Siegfried Kronenbitter das 1 :0 ,Piccard, '- Offenbach , glich bald darauf aus ,und in der 37 . Minute brachte Lauxmann
die Stuttgarter erneut in Vorteil , und bei
diesem Stand blieb e6 trotz teilweiser star¬
ker Überlegenheit der Offenbacher . — In
Stuttgart war das Treffen VfB und Rot -
weiß eines der ungewöhnlichsten dieser
Serie . Zuerst ging es 45y Minuten torlos zu ,und dann fielen innerhalb 43 Minuten gleich *ein ganzes Dutzend Treffer . SchlienZ (5) ,Lehmann (3) und Böckle waren am 9 .3-
Schützenfest des VfB beteiligt , während
Hammer . Walter und Vogel für Frankfurt
erfolgreich waren . — Die Stuttgarter Sport¬freunde verabschiedeten sich aus der Ober¬
liga mit einer 1 :3- Niederlage gegen Ulm 46 .Bühler brachte zwar Stuttgart 1:0 in Füh¬
rung , aber W . Schmid und ein Eigentor der
Sportfreunde brachte doch den 3 :l -Sieg der
Ulmer zustande . — Eintracht Frankfurt kam
in Schweinfurt zu einem nicht ganz er¬warteten Erfolg . In der 57 . Minute schoß
Linken das Siegestor für Eintracht .
Mühlburg verlor wenige Minuten vor Schluß

Im letzten Verbandsspiel lieferte der VfB
Mühlburg in Frankfurt am Main ein sehr
gutes Spiel , kam aber zu keinem Er¬

folg , weil die gewisse Dosis
Glück fehlte , die zu einem
Fußballspiel einmal gehört .
Außerdem zeigte sich die
Frankfurter Abwehr mit
Kreß im Tor sehr sicher .
Bester Mann auf dem Felde
war Rink , der unermüdlich
zerstörte und vorbildlich
aufbaute . Etwas schwächer
als die übrigen Spieler er¬
wies sich Stephan , der zehn
Minuten vor Schluß mit
dem Eingreifen zögerte und

Trotz Niederlage Färber Gelegenheit zum
einzigen Tor gab .

i

In der Torschützenliste der süddeutschen
Oberliga setzte sich Schlienz , VfB Stuttgart ,mit seinen fünf Torerfolgen gegen Rotweiß
Frankfurt an die Spitze mit insgesamt 31
Treffern vor Morlock , FC Nürnberg , mit 30
Toren , der allerdings im letzten noch aus¬
stehenden Spiel gegen Eintracht Frankfurt
unter Umständen die Möglichkeit hat , sein
Torergebnis zu verbessern .

Aufstiegsspiele der süddeutschen Oberliga .
FC Rödelheim — BC Augsburg 2 :3 , Amicitia
Viernheim — Feuerbach ausgefallen .

Fußballmeisterschaft der französischen
Zone . Im letzten Spiel der Tabellenzweiten
der französischen Zonenliga Nord und Süd
gewann der Nordzonenvertreter Neuendorf
gegen Offenburg mit 2 :0 Toren .

Der Favorit unterlag
Phönix — KFV 3 :1 (3 :0)

Es wäre fast schon ein Wunder , wenn derin den Karlsruher Lokalkämpfen favorisierte
Verein auch tatsächlich siegen würde . So
war es auch beim 114. Treffen Phönix gegenKFV , bei dem man die Schwarz -Roten der
Papierform der letzten Wochen nach allge¬mein in Front erwartete . Da Fußballer ' auch
selten aus Erfahrungen klug werden , hatte
der KFV wohl vorher schon den Sieg in der

. Tasche . Er unterlag verdient der über¬
raschend munteren und in vielem stark ver¬
besserten Phönixmannschaft , die vor . allem
im Stellungsspiel , flüssigem Lauf des Ballesund in der Genauigkeit des Zuspieles unver¬
kennbare Fortschritte aufwies . Mit den
Aüsschlag für den Sieg gab die starke Über¬
legenheit der Phönixläuferreihe Reeb , Nied ,Sommerlatt 2 gegenüber der gleichen Reihedes KFV , in welcher nur Mohr befriedigte ,dafür aber Schön nahezu ausfiel . Auch der
Angriff des Phönix operierte weit geschick¬ter , genauer und ideenreicher wie der desKFV , der zusammenlanglos wirkte , in Klein -
Krückel absolut schwache Kräfte aufwiesBenz -Ehrmann (letzterer wäre als Mittel¬läufer sicher wert¬
voller ) und Wie¬
gand allein es nicht
schaffen konnte .
Die Jungspieler Ott ,
Durst und Furt -
wängler im Phö¬
nixsturm zeigten
sich stark verbes¬
sert und in Mozer
scheint ein Ver -
teidigertalent heranzureifen . Rohrer im
Tor sehr aufmerksam und zuverlässig .In der KFV -Abwehr war Weber der er¬
folgreichste Spieler , 1500 Zuschauer warenein dünner Rahmen für das Wohltätigkeits¬spiel zugunsten des Roten Kreuzes . In der14. Minute erzielte Furtwängler nach schlech¬ter Deckung das 1 :0 und zehn Minuten spä¬ter erzielte der gleiche Spieler nach feinerKombination Sommerlatt 1-Ott -Furtwänglerdent zweiten Treffer . In der 34 . Minute köpftCuntz einen Freistoß von Sommerlatt 1 zum3 :0 ein und in der 80 . Minute verkürzt KFVdurch Ehrmann unter Mithille Wiesandsaüf 3 :1: w . E .-Fußballergebnisse . Westfalia Herne gegen04 Schalke 2 :0, Lübeck — Borussia Dortmund3 :1, Meidericher Spielverein — 07 Hamborn2 :0, Stolberg — Alemannia Aachen 0 :1,Rheydter Spielverein — Herberger -Kursisten

Spielfolge um die deutsche Fußballmeisterschaft verlegt
Der Spielplan zur Deutschen Fußballmei¬

sterschaft wurde aus technischen Gründen
in der zeitlichen Spielfolge etwas geändert .Nunmehr findet die Vorrunde am 18. Julistatt . Es spielen in Stuttgart 1. FC Nürn¬
berg — TSV Braunschwelg , in Worms 1. FC
Kaiserslautem — 1860 München , ln Frank¬furt Stuttgarter Kickers oder Bayern Mün¬chen — St . Pauli , in Dortmund Hamburger
Sportverein — Neuendorf oder Rastatt . Derzweite der französischen Zone und derdritte des Südens werden in der Zwischen¬zeit in Entscheidungsspielen ermittelt . Die
Vorschlußrunde folgt am 25 . Juli und das
Endspiel am 8. August .

In der Ostzone wurde der Fußballmeistervor 40 000 Zuschauern in Leipzig ermittelt .

Die Sportgemeinschaft Planitz gewann das
Endspiel gegen die Sportgemeinschaft Halle -Frei im Felde und bestreitet am 18. Juliim Berliner Stadion ein Spiel gegen denBerliner Meister .

Die Entscheidung des Fußbali -eonensport -ausschusses , daß der TSV Braunschweig alsdritter Verein der britischen Zone an denEndspielen zur deutschen Meisterschaft teil¬nehmen soll und Borussia Dortmund aus¬geschlossen werde , hat selbst in Braun -schweig und Niedersachsen keinen Beifallgefunden . Die barsche Entscheidung vonWeber -Solingen wird als diktatorische Maß¬nahme bezeichnet und als ungerecht emp¬funden .

ISrendle Sieger bei den ßadischen StraßenmeisterschaftenIn Eggenstein war Start und Ziel zu den
Badischen Straßenmetsterschaften 1948. dieauf der Strecke Eggenstein .—Hagsfeld —Blan¬kenloch —Graben — Friedrichstal — Eggenstein
ausgetragen wurden . Dreimal mußte diese38 km lange Strecke durchfahren werdenund manchem bekannten Fahrer wurde siezum Verhängnis . Mannheim war mit einemstarken Aufgebot zur Stelle . Im geschlos¬senen Feld passierten die Fahrer zweimal
Eggenstein und auch in der dritten Rundehatte keiner der Fahrer einen wesentlichen
Vorsprung herausgefahren . Brendle -Karls -
ruhe war im Spurt der schnellste und
siegte mit Radlänge vor Ziegler -Mannheim .Die Zeit von 3.15 .35 Std . muß als sehr
gut bezeichnet werden ; 3. Nagel II (Eggen¬stein ) . 4 . Kauffmann (Mannheim ) : 5. Schlüenz
(Mannheim ) ; 6. Fleck (Mannheim ) ; 7 . Na¬
gel I (Eggenstein ) ; 8 . Raupp (Karlsruhe ) .In der Altersklasse wurde ' Braun (Mann¬heim ) Sieger mit der Zeit von 69 Min .Im jugendfahren brauchte Eise (Mann¬heim ) für dieselbe Strecke 80 Min . %

Bei der französischen Radrundfahrt führtenach der fünften Etappe der Belgier Lam¬brecht vor Sciardis , Italien , und Bobet ,Frankreich . Die bisherigen Etappen sahenfolgende Sieger : 1. Etappe Bartali -Italien ,2. Etappe Resello -Italien , 3. Etappe Lapebie -Frankreich , 4 . Etappe Prat -
Frankreich und 5. Etappe
Remy - Frankreich . — Der
Franzose Remy gewann die
fünfte Etappe von
La Rochejle nach
Bordeaux . Während
die vierte Etappe
Prat -Frankreich von
Nantes nach La Ro -
chelle gewonnen hat¬
te . Das „ gelbe Tri¬
kot “ trägt Lambrecht .
An zweiter Stelle
liegt der Italiener
Sciardis vor dem
Franzosen Bobet ,

3 fodesfälle beim großen Preis von Europa
Das Rennen um den Großen Preis von

Europa gewann der Italiener Trossi auf Alfa
Romeo mit einer halben Länge Vorsprungvor seinem Markengefährten Wimille , Frank¬
reich , der mit 153 Std .-km die schnellste
Runde fuhr . Im Rennen um den Preis von
Bern für Wagen bis 1100 cbm siegte Taruffi ,Italien , auf Cis - Italia mit 20 Sekunden Vor¬
sprung vor Hans Stuck , Cis - Italia . Bei den
Motorrädern feierte der Italiener Lorenzetti
auf Moto -Guzzi einen Doppelsieg . In der
500er-Klasse siegte er in der Bestzeit von
138 Std .-km und holte sich auch das Rennen
der kleinen Maschinen (250 ccm ) . Die 350er -
Klasse sah den Tschechen Juhan auf Velo -
cet erfolgreich , nachdem der Engländer Tho¬
mas , der bis zur vorletzten Runde über¬
legen geführt hatte , vorzeitig ausscheiden
mußte .

Beim Automobilrennen im Berner Brehm -
gartenwald verunglückte der Schweizer Chri¬
stian Kautz auf Maserati tödlich . Damit for¬
derte das Rennen insgesamt den Tod von
drei hervorragenden Rennfahrern , denn be¬
reits beim Training büßten Achill Varzi und
Obono Tenni ihr Leben ein . Tenni machte
sich als Weltrekordmann auf dem Motorrad
einen Namen , Varzi zählte neben Nuvolari 1
zu dejj markantesten italienischen Auto -

mobilrennfahrern , der auf den Autounion -
Rennwagen Zahlreiche Triumphe feierte . Chr .Kautz war bis zuletzt Mitglied der Renn¬
mannschaft von Mercedes -Benz .•

Hervorragende Leistungen bei den nord¬
badischen Kraftsport -Meisterschaften . In
Sulzbach trugen die Schwerathleten der
Gruppe Nord ihre Meisterschaften aus .Im Ringen waren leider die Ketscher und
Sandhofer nicht am Start . Auch Feuden¬
heim hatte nur den Weltergewichtler Brug -
ger entsandt . Im Gewichtheben wurde vonden Hebern des AC Weinheim und 1884
Mannheim ausgezeichnete Leistungen ge¬bracht . Klassensieger wurden : Fliegen¬gewicht : Müller (Neulußheim ) 420 pfd . ;
Bantamgewicht : Greulich (Weinheim ) 435
Pfd . ; Federgewicht : Maier (Mannheim ) 485
Pfd . ; Leichtgewicht : Fischer (Weinheim )515 Pfd . ; Mittelgewicht : Fuß (Mannheim )560 Pfd . : Halbschwergewicht : Böhler (Mann¬heim ) 575 Pfd . ; Schwergewicht : Köhler
(Weinheim ) 705 Pfd . Die Meister im Rin¬
gen : Vondung (Hemsbach ) ; Glaser (Mann¬heim ) ; Weber *(Sulzbach ) : Stretei (Hems¬bach ) ; Brugger (Feudenheim ) ; Deckert
(Sulzbach ) ; Milber (Hemsbach ) ; Keller
(Hemsbach ).

Weltrekord und fahresbestteistungen der £ eichtathtetik
i . Bei

©
Leichtathletische Wettkämpfe beim SV

Blankenloch . Der FuSV Blankenloch erzielte
irh Kampfe um die deutsche Mannschafts¬
meisterschaft in Klasse B das gute Ergebnis
von 9315 Punkten , während die Jugend des
KTV 10 056 und die Blankenlocher Jugend
8382 Punkte holten . Die b ^ ten Leistungen
waren : I500 - m - Lauf : Stoll -Bl . 4 :22,6 Min .
106-m - Lauf : 1. Durst , Phönix Khe . , 11,8 Sek . ,
2. Bensler -Bl . 11,8 Sek . Weitsprung , Jugend :
Rupp , KTV , 6,13 m . 300 m Jugend : Schuh¬
macher , KTV , 39,1 Se £ . 600-m -Lauf , Jugend :
Hofheinz -BlankenlocpC 1 :30,7 Min . S .

•Einen neuen Wellrekord über 400 m stellte
der Amerikaner /GWac Kenly auf . Bei den
amerikanischen M̂eisterschaften lief er 45,9
Sek . und verbesserte damit Harbigs Welt¬
rekord * um eine Zehntelsekunde . Aus der
internationalen Leichtathletik sind noch be¬
merkenswert der 1500 - m - Lauf in Stock¬
holm , in dem Bergauist seinen brühmten
Landsmann Strand 3 :48 Minuten glatt schlug
und die Niederlage der englischen Olympia¬
hoffnung Baiiey , der bei den englischen
Meisterschaften über 100 Yard von dem

^Australier Treloar in 9,6 Sekunden geschla -r gen wurde . — In einem Länderkampf siegte
in Florenz Italien — Schweiz mit 91 :67 Punk¬
ten . Dabei erzielte der Italiener Taddia im
Hammerwerfen mit 53,21 m einen neuen
italienischen Rekord .

Bei den westdeutschen Leichtathletikmei¬
sterschaften gab es eine Reihe von Jahres¬
bestleistungen . Nadolni , Oberhausen , lief die
10 000 m in 32 :52,8 und sein Verein Rot¬
weiß Oberhausen siegte über 3X1000 m in
7 :48 Minuten , außewem unterboten noch
vier weitere Mannschaften die bisherige
Bestzeit . fr

Bei den bayerischen Leichtathletikmeister¬
schaften wurden bemerkenswerte Ergebnisse
erzielt . Über 10 000 m lief Goldmund , 1860
München , 33,07 , über 200 m siegte Luther ,1860 München , in 22,1 , Kaindl gewann die
1500 m in 4 :04 und über 400 m Hürden er¬
zielte Riegel , .1860 München , 58,8. Im Hoch¬
sprung bewältigte Koppenwalner wiederum

1,90 m . Bei den Frauen warf Wolf -Plank ,Nürnberg , den Speer 43,87 m .Bei den württembergischen
Leichtathletik - Meisterschaften
im Stuttgarter Neckarstadion
stellte , Marktanner , VfB Stutt¬
gart im Diskuswerfen mit 48,02
m eine neue Jahresbestleistung '
auf . 100 m Lauf : Zandt , Stutt¬
garter Kickers , 10,9 Sek . ; 400 m :

Stumpf , Stuttgarter
Kickers 51,5 Sek . ; 800
m : Kahlert , Sportfr .
Göppingen,2 :00,7 Min . ;
3000 m : Bolzhauser , TSV
Eßling ., 8 :57,4 M . ; 4X
10dm : Stuttg . Kickers ,
43,6 Sek . ; Speer : Reit -

♦fä̂ Vknecht , TV Plochingen .

Kurz und neu
Das internationale Tennisturnier in Wimble .

don brächte folgende Endspielergebnisse : ImMänner -Einzel schlug Falkenburg -ÜSA den .Australier Bromwich 7 :5, 0 :6, 6 :2, 3 :6, 7 :5 urvdim Herren - Doppel siegten die Australier
Bromwich - Sedgman gegen die AmerikanerBrown -Mulloy 5 :7, 7 :5, 7 :5, 9 :7. Bei dea
Frauen siegte im Einzel Luise Brough , USA ,über Doris Hart , USA 6 :3, 8 :6. Im Frauen -
Doppei triumphierten Brown -Qsborn , USA,über ihre Landsleute Hart -Todd 6 :3 , 3 :6,6 :3, und das gemischte Doppel schließlich
gewannen Luise Brown - Brom wich über Do¬
ris Hart - Sedgman , beide USA -Australiei ^6 :2, 3 :6, 6 :3. v

Helene Mayer , die frühere deutsche Mei -
sterin und Olympiasiegerin im Fechten , traf ,aus den USA kommend in Frankfurt zaeinem Besuch ein .

Süddeutsche Mannschaftsmeisterschaft imBoxen . Der vierte Kampftag der süddeut *
sehen Mannschafts -Boxmeisterschaft bracht «
iinHiimmmiiimiiiMiMiiHmmiiifmimimiiiiiimuiiimmiimiuniiHninniniai

Karlsruher dreiecksrennen
am 11. Juli 1948

auuiniiiiKHuuiiiMininmiimiiHtiMimmiiiimimimiiitHamtiUllUimufiliftm
folgende Ergebnisse : Prag Stuttgart — Deg¬
gendorf 13 :3, Neckarsulm — Hessen Kasse ?
15 :1, Dillweißenstein — Heidelberg - Kirch -
heim 8 :8. Es führt Prag Stuttgart mit vier
Kämpfen 7 :1, vor Neckarsulm mit drei Kämp¬
fen 4 :2. x -"

Im „Diamond - Sculls “ der Königlichen Hen - '
ley -Regatta siegte der Australier Mervin
Wood mit fünf Längen Vorsprung in 8 *24
Minuten vor dem Engländer Bushneil . Der
Titelverteidiger Kelly , USA beteiligte sich
nicht an dem Wettbewerb . Im Doppel -
Sculler waren die Belgier Piessens/Coller in .
8 :02 Minuten von Horwood/Gant , England ,
erfolgreich .

Dem französischen Wunderschwimmer Alex
Jany ist jetzt in dem Amerikaner Alan Ford¬
ern ebenbürtiger Gegner erstanden . Ford ;
schwamm im Rahmen des Staffelrennens in
New Haven die 100 m Kraul in 55,4 Sek .
Diese Zeit ist um 0,4 Sek . besser als der
offizielle Weltrekord von Alex Jany . Die
4X100-m - Staffel von New Haven stellte mit
3 :48,6 einen neuen Weltrekord auf .

Die neuen Meldegelder der Handballer
Nachdem die verantwortlichen Männer

das Spielsystem für 1948/49 festgelegt haben ,wurden am Sonntag auch die Meldegelder .
festgelegt . Für die Verbandsliga sind 80 DMr
Gruppenliga 60 DM , Bezirksklasse 40 DM ,Kreisklasse 20 DM , Frauen 10 DM und Ju¬
gend 2 DM 4vorgesehen . Zu gleicher Zeit
wurden auch * die Garantiesummen mit 60
DM für Verbandsliga , 50 DM Gruppenliga ,40 DM Bezirksklasse und je 20 DM für
Kreisklasse und Frauen festgelegt .

Streckenrekorde beim (jarmischer ßundstreckenrennen
Unter Beteiligung fast aller namhaften

deutschen Ljzenzfahrer brachte das ameri¬
kanische „Recreational Center “ aus Anlaß
des Unabhängigkeitstages am ersten Juli¬
sonntag unter der ausgezeichneten Gesamt¬
leitung des Münchener Sportveranstalters M .P . Stangl das schon im Mai 1947 einmal
durchgeführte „Monte - Carlo “ - Rennen für
Motorräder zum Austrag . Rund 10 000 Sport¬
begeisterte säumten den genau 2 km lan¬
gen , äußerst kurv »nretchen uni schwierigenKurs mitten durch die Straße des oberbaye¬rischen Kurortes .

Wie erwartet , holte sich der Münchner
BMW -Fahrer Ludwig Krauß im Rennen der
Halbliterklasse , die dem Gedächtnis von Karl
Gail gewidmet war und über 25 Runden
ging , mit 76,1 Std .-km die Bestzeit des Tagesund zugleich neuen Streckenrekord .währendder Nürnberger DKW - Fahrer Rührschneckmit 24 Sekunden Rückstand Zweiter wurde .In der Wertung für kompressorlose Maschi¬nen belegten die BMW -Fahrer Golz -Münchenund Eberlein -Katzwang — im Ziel von Krausbereits überrundet -- die beiden erstenPlätze , nachdem Nitzschky , der Vorjahrs -
Doppelsieger , ständig an dritter Stelle lie¬gend , in der elften Runde mit Maschinen¬schaden ausschied . Der Karlsruher NSU -
Fahrer konnte dafür nach atemberaubendemRad -an -Rad -Kampf mit seinem KameradenBodmer -Ebingen , in der 350 -ccm -Klasse miteinem Meter Vorsprung den zweiten Platzbelegen , und zwar mit nur 7‘/s SekundenDistanz hinter dem Godesberger Velocette -Fahrer Thorn -Prikker , der mit 73,8 Std .- kmin dieser Klasse ebenfalls neue Rekordzeiterzielte . Während Fleischmann auch hier

wieder durch Maschinenschaden um seine
Chancen kam , erreichte Schnell - Karlsruhe
(Schnell - Spezial ) vor dem sondergewerteten
Marburger DKW - Kompressorfahrer Lottes
den vierten Platz . In der Viertelliterklasse
wiederholte * der Bielefelder H . P . Müller
(DKW ) seinen Vorjahrssieg , nachdem der
zunächst führende Stuttgarter Schwarz we¬
gen Kolbenschaden ausgeschieden war und
auch Lottes mit Kühlerschaden hatte auf¬
geben müssen . Rudi Meier -Mannheim kam
auf den zweiten Platz , Gablenz , Karlsruhe, ,
der seine kompressorlose Guzzi steuerte ,wurde als Sieger sondergewertet , und hinter
ihm placierten sich die DKW -Fahrer Daiker -
Stuttgart und Kuhnke - Braunschweig . Zu
einem Doppelsieg in beiden Beiwagenklas¬sen , die als Gedächtnisrennen für Karl
Braun -Karlsruhe und Toni Babl -Miesbach
über je 15 Runden ausgefahren wurden , ka¬
men die Münchner BMW rFahrer Seppenhau -
ser / Holler . In der 600 - ccm - Gespannklasse
schlugen sie (mit 67,0 Std -km ) die Nürn¬
berger NSU -Fahrer Böhm/Bauer , und in der
großen Gespannklasse erzielten Seppen -
hauser/Hölter (BMW ) mit 69,5 Std .-km neu «
Beiwagen -Rekordzeit . * Bü .

Herausgegeben * unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬leiter Walter Schwerdtfeger und WilhelmBaur . — Nachrichten : DENA ' DeutscheNachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung hicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Familien - Nachrichten

Adolf Schmid . Kfm. , m . 1b. treus . Lebenskam . , uns . gut .
Vat . u . Bmd . , ist nach kz ., schw . Krkh . i . A . v . 65 J .
versch . Beerd . 6 . 7. , 11.30, Krem. Fr . Ottilie Schmid
geb . Kopf , Hc.h . Rieg u . Fi . Elisabeth , Vorholzstr . 22.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Heinrich Jäger — Ruth Jäger geb . Kalmbaeher , Albtal -

straße 12. Trauung : 6 . 7 . 48, 12 Uhr, Matthäus -Kirche .
Berthold Hess , Dreher — Ilse Hess geb . Herr . 3. 7. 1948.

Geboren :
Gerhard Helmut : Uns . Karin hat einBrüderch . bek . H . Ursch -

ler u . Fr . Hildeg . geb . Crocoll , z . Z . A . Diak . -Hs . Dr. Lutz.Kurt Rudolf Severin ist angek .. ln dkb . Fr . : Dr . Kurt Oster¬loh u . Cacilia geb .- Kühn , z . Zt . N . Vinc .-Hs . Dr . Stahl .Anita : Uns . 2 . Mädch . ist angek . In dkb . Fr . : Alfr . Beck u.Frau Hildegard geb . Nagel , z . Zt . A . Diak . -Hs . Dr . Lutz .
Amtliche Bekanntmachungen

Trockenfrüchte für die 116. Zut .-Per . Nach Bevorratung des
Handels können ausgegeben werden : 750 g Trocken¬früchte auf Abschnitt , ,VY“ der Karten 11—13, 21—23und 31—33 sowie 250 g auf Abschnitt „ EF 1' der Kar¬ten 11. Abrechnung mit Bestandsangabe bis 14. 8, 48.Kartoffeln für Zulageempfänger , Die Kartoffelabschnitte der2. und 3 . Dekade sämtlicher Zulagekarten der 115. Zu-
teilungsperiode können nach Vorratslage in Höhe ihrer
Mengenaufdrucke mit Kartoffeln beliefert werden . Khe .,3. 7. 1948. Ernährungsamt Karisruhe -Stadt , -Land .Fleischzulage für Rußlandheimkehrer . Zur Vermeidung vonUnklarheiten wird darauf hingewiesen daß die Fieiscii -
zulage für Rußlandheimkehrer beim Ernährungsamt —Abt . Krankenzusatz — ‘ für Durlach im Rathaus , in Formvon Flertch -Reisemarken ausgegeben wird . Karlsruhe ,den 3. 7 . 1948. Ernahrungsamt Karlsruhe -Stadt u . -Land .Dfe Bewirtschaftung von Wein , Branntwein und deren Er¬
zeugnissen , sowie von Traubensaft ist mit Wirkung vom1. Juli d . J . aufgehoben . Es wird besonders darauf hin¬
gewiesen , daß damit auch die Einbehaltung von ablie¬
ferungspflichtigem Branntwein durch die Brenner entfällt .Der Präsident des Landesbezirks Baden , Abt Landwirt¬schaft und Ernährung , Karlsruhe .

Lehrabschlußprüfungen Herbst 1949. Die Industrie * n . Han¬
delskammer Karlsruhe führt 4 im Herbst dieses Jahreswiederum Lehrabschlußprüfungen für kaufmännische und
gewerbliche Lehr - und ‘Anlernlinge durch . Hierzu stehensämtliche Lehrlinge und Anlernlinge der Industrie unddes Handels an , deren vertragsmäßige Lehrzeit bis zum3L Dezember 1948 endet . Anmeldeschluß ist der 31 . 7 - 48.Die Karlsruher Geldinstitute halten bis auf weiteres ihre
Kassenschalter nachmittags geschlossen . Kassenverkehr
also nur vormittags von 8.30 bis 12.30 Uhr . Diese Maß¬
nahme ist notwendig , um die durch die Geldumsteilungerforderlichen Arbeiten , wie Umrechnung der RM-Sal-
den , Abstimmen der Konten mit beteiligten Instituten ,Ausstellen der Freignbebeschemigungen usw ., erledigenzu können . Die Wiederaufnahme des ganztägigen Kassen¬verkehrs wird bekanntgegeben . ArbeitsgemeinschaftKarlsruher Geldinstitute .

Zeichen -Unterricht gesucht
■(Freihand ) , v . Hochbau -
Student . 63 9305 an BNN.

Itah , Span . , Franz . , Engl , (ira
Ausl , erl .) : Gründl . Privat¬
unterricht ert .- Joh . Bor¬
mann , Khe ., Liebigstt . 13.

Ärzte / Anwälte I '

Dr. med . Max Riese , prakt .
Arzt , Khe ., Bachstr . 2, Ecke
Wendtstr ., Haltest . Yorck -
str . oder R .-Wagner -Str .,
Priv .- P . Kass . -Praxis wied .
aufgen . Spr .-Std . tgl . 15-18,
auß . Mi . u . Sa . Tel . 8191 .

Rechtsanwalt Altfelix prakti¬
ziert wieder . Büro : Kaiser -
str . 172, Ruf 3171 . Sprech¬
zeit . 4 bis 6 Uhr .

_ Verloren _
P .K. 62-9460 verl . Belohng .

Ettlingen , Sybillastr . 21.
Lederfasche , 26 . 6. verl . Bel.

Wipfler , Breitest .r . 99 .
Sehw . Mantel verloren , 1.

Fritsche , Gabelsbergerst . 5-
D.-Armbanduhr m . rot . Armb.

4. 7. 1. Beierth . Wäldle
(Mathy - u . Kantst .) vl . Bel.
Karlstraße 64 (Geschäft ) .

Tauscbgesuche
Gebotenes an erster Stelle

Sie brauchen jetzt Geld —
Wir bringen Privat - u . Geschäftsanzeigenknapp — wirkungsvoll — preiswert !

Inserieren Sie in BNN

DB Zündapp , 200 ccm , 38Mo¬
dell , generalüberholt , sehr
gut ber . ,

'fahrber ., gegenschw . Motorrad , 350 ccm
bevore . Wertausgk Schulz ,Buseabach ^Khe . ,Hauptstr .96 .Neuer Auto -Reifen , 4,00X19,
„ Conti “ f . Kleinwagen gg .
3 'HobeMRa’Uhbik.- , Schrobb - ,
Schlichthobel ) . Hottenstein ,
Karlsruhe , Augartenstr . 26 .

2 Decken , 4 .75-—17, fabrik¬
neu , 2 Deoken , 4 .50— 17,rundem . , n . gef. , geg . 3 D. ,
5.25- 16, neru bzw , neutw. Ju¬
belt , Khe ., Hoffst . 6 , 10—12.

Drehbank mit Leitspindel gg.
meeh . Werkizg. od . elektr .
Scbweiß -gerät . Ries , Karlsr .,
Kriegsstraße 238 .

Motor , 2V* PS , gg . Gras¬
mähmaschine f . Kuhgespann .
Linus Moritz , Neuthard ,
Kircbstraße 20.

Benzin -Motor (2-Takt ) , ZVjFS,
a . Bootsmo -t . geeign . , geg .
PKW-Reifen 17X525 . Karls¬
ruhe Telefon 4113 .

Pritschenwagen , 60—80 Ztt . ,auch als Anhänger geeign . ,
gummibereift , geg . leicht .
Bauern - od . Pritschenwagen .
K. Hofmann , Hochstetten ,
Hauptstraße 68.

Grünes D.-Sportkostflm , gut
erh ., f. Gr . 1,68 m , geg .
gut erb . H.-Anzug f. Gr.
1,82 m . Schreiber , Karlsr ,
Wolfartsweiererstr . 14, III.

Kohlenherd , weiß , neu , gg .
Mantel oder Anzugstoff .
Karl Berger , Nöttingen ,
Häus Nr 184.

Gasbackofen , neu , gg. Radio.
Günther , Khe . , Inselstr . 23.

4 Stei' Buchenholz geg . H.-
Amug , Gr . 50 . Debatin ,
Khe . . Herweghstraße 22.

Ruhrkohle gg . Kohlen -, Gas-
od . elektr . . Herd sowie
Möbel . W . Wengler , Kart -
Schremppstraße 55.

Hengstfohlen , ljähr ., schw .-
br ., gg . Einspänner -Gummi-
wagen . L. Schrapp , Phi¬
lippsburg , Sötemstraße 47.

Schlachthasen gg . Anzug f
ll ’j . Jung . od . Stoff . Neu ,
Mörsch , Gr. Kirchenstr . 13.

Kücken gg . HiMmerfutter . Koch,
Khe . . UJjlandstr . 15, Stb .

Adolf Schreiber , Steuerin¬
spektor a . D ., Ettlingen ,Sdh ôßgartenstr . 35 : Zuge-
lassen # als Helfer in Steu *
ersachen — ©u-chstelJe —

Buchhaitungsarbeiten anläß !
der Währungsreform übern
C . Schaefer , Revis .-Kfm.
Haus - u . Vermögensverw .
Bahnhofstr . 32, Tel . 6427

Verlag sucht Verbindung m
Autoren schöngeistiger Li
terat -ur , EI unt . 9104 BNN.

Maschinenfabriken ! Von den
Russen demont . Fabrik , de¬
ren Spez .-Maschinen in der
ganzen Welt bek . sind su .
Verbind , mit interessierten
Werken . ® 9084 an BNN.

Bielefelder Fahrradfabrik ver¬
gibt Generalvertretung für
d . Bez . Khe . Lagerräume u .
Kaution erforderl . o unt .
E 1108 an Ann .-Exped . Jak .
Vowinekel , Bielefeld .

SaargeWetI Verwalt , u . Ver¬
wert . , An- und Verkauf ,
Tausch Ih . Haus - u. Grund¬
besitzes bzw . sonst . Ver¬
mögenswerte im Saargebiet

, übern . K . Duechka , Bübin¬
gen b , Saarbrücken , Immo¬
bilien , Hypotheken , Finan¬
zierungen , Wirtschatftstreu -
händer .

Dauerabnehmer -Vertrag als
Einkäufer gesucht (best -
eingef . Kenner der lnd .
Obertfrankens ) mit nur
soliden Grossisten , Kauf¬
häusern usw . mit großem
Ums. Es komm , in Frage :
KEeinimöbel , Folster -möbel ,
Wäschetruhen , Holzgalant . ,
Puppen , Spielw . , Keramik ,
un-d Gebrauchsporzellan .
Büro , Lager und Transport¬
verbindungen vorhanden .
(3 u . 111 162 an Anzeig-.-
Büro Hackert , Heilbronn .

Lesezirkel vargibt -Agentur
in Pforzheim , Bruchsal ,
Bretten , Eptpingen, Sins¬
heim bei vorteilh . »Beding .
E L 2232 an SUDWEST
Anzeig .-Exped . , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 156.

Steüen -Angebote
Arztstelle im Landesalterea ,Klslau in Mingolsheim saf .xu besetzen . El ah Landes -

bea -uitr . f. d . Fiuchtangs -
wesen , Khe ., Ettlinger -Tor-
PJatz 2, Flüchtlinge bevorz .

Jüng . Fachsch . -Ingenieur (Ma*schinenbau ) v . wissensefc .Inst . f. interess . Entwick -
lungsarb . ges . Gt . theoret .Kenntn . , saub , Zei-dm . krz .Prax . i . Masch .- ü . Appa¬ratebau . EI K 134 K BNN.Erf. Tiefbau -Ingenieur u . Tech¬
niker , fl . Zeichn . f . Entwurf
sof . ges . (Dauerst .) ES unt .
9055 an BNN.

Fertigungsingenieur od . Tech¬
niker f. Feinmech . , firm in
Konstr . , Vorher , u . Kalk . ,sof . ges . L.H .C; Trautmahn
K.-G . , Uihrenfabr. , Durlach ,Grxtznerstraße 11.

Vertreter - Kaufmann , tüchtig ,erf . , a . Prov .-Basis v . Groß»-
org . für Khe . ges . Büro u .
Lagerr . erw . , jed . n . Bed. ;
iS unter 9018 an BNN. jJg . Kaufmann f . Exped . u. jBüro bald ges . £3 Kher.
Malzfabrik Lautenbacher & !
Co ., Fliederstraße 1. jTücht . Verkäufer v . best , ein - !
getf . Vertreterfirma d. Zi-
garrenbx . f . Mittelbaden ,Sitz Khe-, ges . C3 unt . 9028
an BNN.

Mitarbeiter , intell . u . versiert ,m. gt . Beziehung , zur Ex-
portindustr . Bez . Baden ,f . interessante u . lukrative
Außentätigkeit ges . Eil-®
mit Bild, an 2A 5286 , Ann .-
Troschel , Köln-Lindenthal .Redegew . Herren - u. Damen
für Foto -Vertr . auf Prov .-Basis f . US . - u . frz. Zone
ges . El unter 9113 an BNN.Redegew . Herren m . gt . Um -
gangsfonnen f . Außendienst
ges . Ausgez . Verdienst « ®unter 8927 BNN.

Vertreter für Tabulit - Tabak¬
würze z. Besuch v . Drogist ,ges . 23 u . C 4701 befördert
Czipior -Werbung , Bad Hom¬
burg (Taunus ) .

Junger Mann , mögl . m . Vor -
kenntn . a . Stadt -Reisender ,
von leistungsf . Näbrmittel -
fabrik geg . Geb . u. Prov .
sof . gesucht , ta unter 9371
an BNN.

Bezirksvertreter z. Besuch
v . Papier - u . Kunsthandlgn .
gg . Prov . f. Bez ^-Nordwürtt ./
Bad . ges -udit . Orgleiter R .
Hoff-mann,* (17a) Bruchsal ,
Postfach .

Großhandelsvertreter , d . Fach-
großh für Bäckereibedarf ,
Einkaufsgenoss . *u . Großver¬
brauch , bes . , v . Backhilfs -
mittel - u . Nährmittelfabrik
ges . EI C 1138 an Ann .-Exp.
Jak . Vowinckel -, Bielefeld .

Tücht . Vertreter v . Zahnw .-
Gro&hdlg . f. Wttbg .-Baden
(US-Zone ) sof . ges . Blld-
EJ ü . 8Ö51 BiNN Durlach .

Vertreter im Nebenberuf v .
Textilfirma i . Khe. u . Umg.
gesucht . E3 9026 an BNN.

Abonnenten -
Werber

von bedeut . Tageszeitung
sofort gesucht . EI unter
9239 ‘ an BNN.

Vertreter : K-osm.-pharm , Fa¬
brik su . Herrn in Karlsr .,
der b . Drog . , Apoth . Fris .
etc . in Mittelbaden u. hjbrd -
württemb . eingef . ist . Aus-
Iieferungs -Lg. für spät , vor -
geseh . ® G 356 an S-ÜWEG,' Ann . - Exped . , Stuttgart 1,
Postfach 900 .

GraphikeT ges . zur Leitung
des Ateliers eines neuen
Werbeuntern . Eilangeb . an
Telefon Karlsruhe 295 .

Jg . Keramiker , unternehm .-fr .,als Betriebsleiter f. ro-od .
Betr . sof . ges . Gunst . Bed.
Evtl . Beteilig . EI 9018 BNN

Tücht . H.-Friseur in gt . Stell ,
sofort ges . Johann Dümler ,
K. - Rüppurr , Gartenstadt ,
Ostendorfplatz 6.

H .-Friseur sof . ges . Salon
Bosch , Ettlingen , Kionenst .15

Verschiedenes

Geschäftliches

Unterricht
Steno u . Maschinenschreiben ,

priv . Lehrgänge , Tages - u .
Abendkurse f. Anf . u . Fort -
geschritt . Neuanmeld . um¬
geh . erb . Z . Zt . ermäßigte
Kurspreise . Otto Autenrieth ,staatl . gepr . lLehrer der
ßtenogr . , Vorh .st . 1, R . 8601

Maschinenschreiben n . Steno :
Privat -Lehrgänge finden lau¬
fend statt . Ermäßigte Preise .Illi , Khe . , Sofienstr . 87,le &efoa 8363.

Ford PKW m . off. isitz Ka-
roK . , Mot . kompl . , sowie
aff Zu -beh . , als Lieferwag .
geeign . , gg . Reifen 5,2öXi6
od . 5,50X16 mit Schläuchen .Telefon Karlsruhe 8685 .

2,3 Ltr. Mercedes , Cabriolet ,Baujahr 1939 , in best . Zu¬
stand . geg . 2 PKW , ent¬
weder V 170 od. Olymp , u .
Kadett od . P 4 od . DKW.
L. Spitzer sen . , M-osbach ' B.DKW. „ Meisterklasse “ , *51311!-
cabr-valet , in gt . Zust . , geg .
Wagen bis zu 2 Ltr . , Wert -
ausgleioh . Tel . Khe . 7492.

Opel -Blitz, 3,5 To. , fahrber .,
zugel ., in gut . Zustand , gg .
kleineren Lieferwagen . Te¬
lefon Karlsruhe 3961 .

LKW , "SS/i To , Holzgas , fahr¬
bereit , geg . PKW , fahrber .
Fi-llinger , Wiesental i . B. ,
Lagerstraße 76.

Neuer Tempo -Kastenwagen
gegen PKW (DKW) . Max
Kaiser , Kirriech , Ruf Nt .
37 Waghäusel .

Haarschneidemaschine (F-orfex ) ,220 V, gg . 110 V. Remarque ,Khe«, Veiiche &sUa&e iß.

Wichtige Mitteilung an alle
Brennstoff - Bezieher ! Die
von mir in der Ausgabe
der BNN vom 3. 7. 48 ver¬
öffentlichte Mitteilung , wo¬
nach Herr Fredy Barth in
Karlsruhe , Bunsenstr . 11.
keine Handelserlaubnis für
Brennstoffe besitzt , ent¬
spricht nicht d . Tatsachen .
Ebenso ist es unrichtig ,
daß bei der Abgabe der
Brennstoffkarten an ihn
Gefahr besteht , nicht be¬
liefert zu werden . Friedr .
Barth , Kohlenhdlg ., Khe.,
Kriegsstraße 149.

Robert Holtz , Wirtschafts¬
prüfer und Steuerberater ,
Ettlingen . Bd . , Waldstr . 3,
(Tel . 257) : Für diejnir an¬
läßlich mein . 2ßfT Berufs¬
jubiläums erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danke ich
Allen auf diesem Wege .

El.-Ingenieur empi . sich als
Konzessionstrlger f. mei-
sterl . Betrieb , ohne Entgeltfür 2 Jahre . Unterkunft
erforderlich . El unter
9146 an BWH .

Spezial -Behandlung von Gicht ;
Ischias , Rheuma , Stoffwech¬
sel -Krankheiten . Parawex -
Bäderinstitut Otto Münch ,Tel . 713 . Khe . - Darlach ,
Pfinztalstraße 81.

Wer übernimmt Vorbereitung
auf kfm. Gehilfenprüfung
in Radio- und Elekt.ro-
Branche ? 0 9179 an BNtN .

Kinder - n . Damengarderobe ,auch Wäsche, * w . z . Aus-
bess ., Umänd . n. Neuanf .
angen . 13 9363 an BNN.

Flickarbeit ges . Anfert . v .
K.-Kleidg . E 9185 BNN .

Saub . Frau nimmt noch Flick¬
arbeiten an . 'Beiendt , Karls¬
ruhe , Stefanienstraße 37.

Übernehme sämtliche Strick¬
arbeiten . E3 9310 BiNN.

Fertige D.- und Kindergarde¬
robe sowie Wäsche an . ggunter 9246 an BNN.

Wäsche schrankfertig , w . von
Priv . angen . E 9329 BNN.

Flotte Schneiderin arbeitet
billigst . E u . 9328 an BNN.

Jg. Frau sucht Heimarbeit
jeder Art (Nähen , Leder¬
handschuhe ). E ? unter 9377
an BNN.

Übernehme Haus -, Garten¬
ix. sonst . Arbeiten , ca unt
9332 an BNN.

Die Eisenwerk - Gesellschaft
MAXIMILIANSHUTTE

m . b . H .
mit ihren Eisenwerken Sulzbach -RosenbergHütte , Haidhof und Fronberg , sowie ihren * |Kalkwerken Lengenfeld und Vilshofen hatim Rahmen des Wiederaufbaues bereits
80*/« ihrer Produktionskapazität erreicht . Zur
Sicherung und weiteren Steigerung der
Erzeugung werden noch laufend
männliche und weibliche volleinsatzfähige

HILFSARBEITER
gesucht

außerdem für sofort
15 Schlosser

. und
4 Elektro - Ofen - Schmelzer
Geboten wird für Alleingänger Arbeitsklei¬
dung , W-erksunterkunft und durch Sonder¬
zulagen verbesserte Werks Verpflegung ne¬ben zustehenden Zulagekarten . Ein sozia¬les Punktsystem sichert zusätzliche Zutei¬
lung von Verbrauchsgütern . Ein Teil des
umfangreichen Siedlungsprogrammes stehtvor der Voll ^jKhmg .

Nur schriftliche Meldungen an die
Eisenwerk - Gesellschaft

Maximilianshütte m. b. H.
Hauptverwaltung / Sozial - AbteilungSulzbach - Rosenberg Hütte (Oberpfalz )

Zahntechniker (in) perf . , sof .
gesucht . ES 9022 an BNN.

Lederfachmann f . Hazhit . all .Art ges , Unterk . für kl »
Fam . u . gt . Be?, «gebot EJ
9146 an » NN.

Selbst , chem . . Reiniger u . De¬
tacheur in gutbez . Stelig .
ges . Evtl . Beteilig . E unt .
Angabe , ob Masch . u . Kapi¬tal vorh . (jedoch nicht Be¬
ding .) ii . 5005 a . Ann .-linke, .Frankfurt a . M«, Kriedr .-
Ebert -StraSe 36 .

Erf. Portefeuiller , Reiseartik .-
Sattler u . Stepperinnen unt ,
günst . Beding , in Dauerst ,
ges . Nur Fachkräifte ! Leder -
warertfa.br . Max Oswald ,Durlach , Gritzner .baü .

Erf. Werkmeister für Sport¬
schuh - u . Sandalenfabri 'kat .
als Abt .-Ltr . in a-ussiehtsr .
Stell , gesucht . ® unt . 859-7
an BiNIN.

Klz.-Handwerker , Schlosser
xl Schweißer b , gt . Bezahl ,
in Dauerst , ges . CE3u , 8915
an BNN.

2 Kunstblechner u . 2 Schlos¬
ser , evtü. Masch .-Schlosser
ges . El 9051 an BNN.Blechner u . Installateur qes .
Friedrich Golling , Karlsr . ,
Hardtstraße 39c.

Tücht . Karosseriebauer und
Autofbleohner gesucht . E3
unter 9048 an BNN.

Maurer , Gipser u . Schreiner
f . Neub . ges . E ) 9241 BNN,

Maurer u . Hilfsarbeiter ges .
Baust . Rb .-Ausb .-Werk Wie -
landtstraße . Wilh . Vetter ,
Baugeschäft .

Tücht . Bäckergehilfe auf sof .
ges . , (evtl . spät . Geschäfts -
üöern .) . E9 8585 an BNN.

Bierbrauer , Mälzer u . Hilfs¬
arbeiter sof . ges . Brauerei
Hoep-fner , Kbe ., Kayl-Wil -
belmstraße 50 .

Kraftfahrer , verh . , mögl . gel .
Autoschlosser , ges . 3 Zi .»
Tauschwohnung steht zur
Verfügung . S 8650 B>NN .

2 Hilfsarbeiter u , 1 Feinbohrer
sof . gesucht . 13 9011 BNN.

Handkrankenwagenfahrer
stundenw . gesucht . Arnold ,
Khe . , Lessingstraße 22 , II .

Aufgeweckter Junge f. Bo¬
tengänge u . leichte Arbeit
ges . 3 8611 an BNN.

Jung . Mann , led . , f, 3,5 ba
Landwirtsgb . gesucht . Stefan
Dickmann , Bauerbach .

Männl . u . weibl . Arbeitskräfte
als Anternlehrlinge für
leiahte Arbeiten ip kerami¬
schen Betrieb gesucht .
E3 unter 9014 an BNN.

Intelligenter Junge
mit nur gut Schulzeugn .,
der Lust u . Liebe hat ,

das Buchdruckerhandwerk
zu erlernen , zur gründl .
Fachausbildung gesucht .
Badendruck G . m . b. H .,
Karlsr ., Lammstr . lb—5 .“ * 1 —T 1"

2 kfm . Lehrlinge , Abitur ., £
1. 8. ges . Industrie -Werke
Khe. AG , Personalbüro .

Schmiedelehriing , Schmiede¬
geselle sof . ges . L. Hart -
k-orn , SchmiedeonstT. . Gra¬
ben , Hauptstraße 90 .Gute Sekretärin v . Verl . ' ges .in vielseit . interess . Dauer -
steß . Gew . Auftr . u , pktl .
Arb. Handsohriftl . 13 unter
9064 an BN*N.

Buchhalterin f. Durchsahr .-
Bu-ch'füihr . , selbst . , m . Erf. i .all . Büroarb , ges . Kenntn . in
Schreibm . erw . ED Gebr .
Minthe , Khe ., Meltkesi .5%.

Jüng . Kontoristin evlt . auch
balbt . , für Foto -Atelier ges .
Cg unter 9112 >an BNN.Gew, Stenotypistin , ruverl . ,v . Anwaltsöüro sofort ges .
Telefon Karlsruhe 3813»

Tücht . Kontoristin , zuverl .,perf . m Steno u . Masch .,v . Großhandl . sof . gesucht .® m . Zeugn .-Abschr . und
Gehaltsanspr . u . 9351 BNN.

Jüng . Schreibkraft , perf . rin
Masch . , f . In-vent .-Atb . v .Kher . Ind .-Betr . ges . 13 u .K 124 K an BNN.Gewandtes Fräulein (mögl .ehern Verk&utf. d . Textil¬
branche ) . m . Führ , jüngerer
Kräfte vertr . , v . größeremK'her Fahr .-Betr . ges . S
unter K 86 K an BNN.

Fräulein , geschäftsgew ., nicht
unt . 25 J . , als Leiterin von
Färb .- u . Wäschereiannahme -
stelle ges . O K86K a . BNN

Jüngere Verkäuferinnen , ge¬wandt , mit gut . Umgangs-
form . , f . Handarb ., Wascne
u . Kurzw . bald , gesucht .
O Pfisterer St Co . , Khe .,Kaiserallee 7.

Verkäuferin f . Bäckerei sof .
ges . Ullrich , Hetoelstr . 1? .

Jüng . Laborantin mit techn .
Interesse u. Geschick , auch
Anfängerin in Dauerst , ges .
BildES 8587 an BNN.

Jg . Kosmetikerin , selbst . , ge¬
sucht . cg ‘unter 8906 BNN.

1, Friseuse u . 1. Herren¬
friseur ges . A . Frank , Khe . ,»So-fienstr . 154, Ruf 8519 .

Tücht . Friseuse b . gt . Bezahl ,
gesucht Salon Bensching ,
Kbe -, Waldstr . 37 , T. 4711 .

Tü. Friseuse ges . Dam.-Fris .-
Salon Wanke , Bretten .

Sprechstundenhilfe f . fcrzt fa .
Anf .) ges . Zi . m . Küche
vorh . 13 9008 an BNN.

Sprechstundenhilfe (Anfänge¬
rin ) , nicht unt . 18 J . , in
Dent .-Prax . $of. ges . Ktn . i .’ Masch . erw . £3 8619 BNN.

Weißnäherinnen , gelernte u .
ungelernte Kiäfte ^^aiuf 1. 7 .
gesucht . Fr . Kempermann ,
Wäschefabr ., Khe ., Herren -
straße 23 .

Näherin für Lederarbeiten ge¬
sucht , evtl , zum Anlemen .3 u . 8911 an BNN.

Maschenaufnehmerinnen für
dauernde Bescfhäft. gesucht .Pfisterer & Co . , Karlsruhe ,
Kaiseralilee 7.

Weibl ? Arbeitskraft £. ’cht .
Nähmasch .-Arb . b . gt . Bez .
ges . Evtl , halbt . Wäscherei
C . Bardusch , Ettlingen .

Einlegerinnen od. jung , Mäd¬
chen z. Anlemen gesucht .
Druckerei u . Verlag C. F.
Müller , Karlsruhe .

Arbeiterinnen einige Tage
wöcbentl . f . Koksleseband
ges ., desgl . Hilfsarbeiter .
EJ unter 9044 an BNN^Heimarbeiterinnen ges . Wür
Handarb . (Stricken , Filet ,
Sticken ) , einf . u . schwie¬
rige Modelle , f. Näharb . ,
Spinnen , Flechten usw .
Tarifstundenlohn od . . Fest¬
anstellung . (3 unter 9107
an BNN.

Bedienung f . gt . Lokal sof .
ges . Gasth . Prinz BerthoM ,
Khe . , Hertzstraße 15.

Flotte Bedienung so-f . gesucht .
, ,Graf Zeppelin “ . Yorckst .32 .

Haushälterin , ohne Anh . , v .
alleinsteh . Herrn mit Gar¬
ten ges . E ) 8635 an BNN.

Frau od. Fräul ^ tmabh ., z.
Führ . d . Hsh . m . kl . Land¬
wirtschaft gesucht . Karl
Becht-old , Baueibadh , Hs .106

Jüng . Fräulein i . kl . Hauen .
(2 Pers .) sof . ges . , evtl . Mit¬
hilfe in Prax . Kost u . Woh¬
nung , Dentist Axt. König,
Karlsruhe , Rud-o-lfstr . 31.

Ganz- od . Halbtagsmädchen
f . kl . , gepfl . Haush . b . gt .L. u . Vpfl . ges . Ka-mphues ,Rech-tsanw . , Karolingers *. 1.

Beiköchin , Küchenhilfe , flotte
Aushilfsbed ., ©ow . jg, Haus -
buzschft . ges . El 9067 BNbL

Küchenhilfe für hiesige groß .
Werkküche sofort gesucht .13 mit Zeugnis u . K 401 K
an BNN. ’

Zimmermädchen n . Küchea -
mädchen sucht „Grüner
Hof“ , Durlach ,Tücht . Mädchen gesucht für
Haush . u . Landwsch . Gute
Verpfl . u . Unterk . Friedr .Füß'ler , Gasth . z . Löwen,«
Friedrichstal (Baden ) .

Jg . Mädchen f. leichte Haus -
atb . v . kl . Bäckerei gee . ,
gute Beding . Schroth , Khe . ,
Augartenstraße 79.

Mädchen f . Zimmer , Beihilfe
am Büfett sowie Bedienungsof . ges . Gasth . Prinz Ber¬
thold , Khe . , Hertzstr . (6.

Mädchen od . jg . M. f . Boteng .
9 hälfet , ges . Tel . Khe . 1761.

Stellen - Gesuche
Dipl .-Ing ., Masch .- u . chem .

App .-Bau , 34 J . , Prax . in
Chem .-Ind . , s . verantw . St .a . Betriehsing . E ) 9041 BNN

Stud . Ing , 3 . Sem ., 27J . f led . ,sämtl . Führersch ., su . aus -
baufäh . Stell . 13 9042 BNN.Dipl .-Landwirt , 44 J . , ev .,alleinst . , su . Gutsverwalt ,od . selbständ . Arbeit auf
Bauernhof . ® 9101 BNN.

Jg . Bautechniker , *■ kriegsv .,nicht heb . , su . St . , Maurer -
ges .-Prüf . , 1 J . als Techn .
Absolv . „ Christian “ Auto¬
didakt . Ei 8945 an BNN.

Geschäftsführer , ge!. Bank-
kfro. , bilanzs . , selbst . Kor-
resp ., erf . in Steuers ., gt .
Organ . , gew . Auftr . , s . St .,

•ev . Außend . E3 9023 BNN.
Buchhaltungsleiter fHeimk .)

43 J . , rout . , BiL - u . Steuer -
fachira ., m. reich , betriebs -
wirtscbaftl . Erf. (Rev .-Prax .) ,xul . langj . b . Verlags -Kon¬
zern , sucht Stelle . Ei u,
9122 an BNN.Rout . Bilanzbuchhalter übern ,noch weit . Arbeit ., evtl ,
stunden - u tageweise . 13 u .
9116 an BNN.

Jg . Kaufmann, '“Lager xl Exp . ,v . Lebensm .-Großh . , a . in
Spedit . bew . , strebs . , sucht
St . ® 1549 BNN Durlach .

Industrie - Kaufmann , z. Zt .kfm. Leiter u . Prok . mittl .Fabr .-Betriebes , m . bes . Er¬
fahr . i . Steuer - , Bilanz- u .
neuzeitl , ind . Rechnungs¬
wesen , wü . sich in ent -
wicblqsf . , vexantw . Dauer -
steil . tu veränd . E unter
85217 an BNN.

Industriekaufmann , 21 J . , in
führ ., groß . chem . Betrieb
tat . , umfangr . kfm . Kenntn .,sucht sich zu verto. (Vertr .-
Steile ). ® 8948 an BNN.

Baukaufmann , selbst . , verhdl .-
gew . , i . mittl . J . , s . St . in
Hand .- o . Fahr .-Untern . , a .Beteil . od- Übern . Führsch .-
Inhaber . ES 8589 an BNN.

Jung . Kaufmann , m . sämtl .
Büroarb . vertr . , zuletzt in
verantw . St . tat . , gew . im
Behördenverk ., su . Stell , in
Ind . o. Großh . ® 8638B?4N.

Jg . Kaufmann , selbst , i . Kor -,
resp . , verhandlgsgew . , Ste-
nai, Masch . , Buchf. , gt . allg .Bild. , su. St. E 8949 BNN.

Jg . Kaufmann , 19 J . , su . St.
in Großh . od . Industrie .
EI unter 8649 an BNN.

Pens . Kaufmann » 66 J .f su .
Vertrauensst . gl . welcher
Art , gt . Ersoh . , 32 J . , bei
I , G . Farben tat , gew . Evtl ,
a . halbe Tg. ® 9010 BNN.

Kaufmann übern . Korresp . u.and . kaufm . Arb . in Heim-
arb . Sdbreibmasch . vorhd .
3 8184 an BNN.

Kaufmann fKolonialw .) , Heim¬
kehr ^ 38 J„, led . . su . Steft ,
IS * . 6834 m BNiNL

Kaufmann s . Post . f . Inkasso
od . Lohnbuchh -, evtl , auch
Heimarb . S 8919 an BNN.

Kaufmann , 27 J . , led . , m . all .Büroarb ./best , vertr . , Ausb ’
. •

u . EriKi ' i . im Vers .-Innen -
u . - Außendienst , sucht ent -
wicklungsf . Wirkungskr . in
Industrie . E 8908 an BNN.Kaufmann , 37 J . , aus Kriegs -
gef . entl . , firm in Buche .,
Korresp . u . allgem . kaufm.Arbeiten , su . St. auf 1. ?.
1948 . ® 9V26 an BNN.Kaufm . , 30 , led . , Abit . , ehern.Tlh . v . Fahr . xl. Großh .-Fa .,Außend .- u Büroerf . , berafl .
viel « ., s . W .-Krs . a . Stütz»
d . Chefs Alt .-Ablös . , spät .Beteil . i . Groß - , Einzelhdl .
(Gablonzer ) . ® 9083 BNN.Gew . Einkäufer für Werk¬
küche in gr . Ind .-Betr . su.
sich z*u veränd . Führ .-Sch.
Kl . 1, III vh . ß ) 9046 BNN.Seriös . Inkassovertreter über¬
nimmt noch groß . Inkasso ,
gleich welcher Art . IS u .
9121 an BNN.

Als Vertreter od. Magaziner
Porten ges . El 9006 BNN-

Ehern . Beh .-Angestellter , bew,
i . Registr . u . Rechnungsw .,s . Stell , a . Büro , Lagerverw «
od . sonst . Vertr .-St. 3
9143 an BNN.Gt. Geiger u . 1 Klavierspieler
suchen Anschi , an Kapelle .
13 unter 9114 an BNN.

Student su . Nebenverd . , ta -gk
einige Stund . , od. Mont-,Dienst , u . Samst . ganztags .
Ei unter 9119 an BNN.

Student su . Verdienst -möglico -
keit . (3 unter 9135 an BNN .Techn . Zeichner (Masch .-Bau,Stahlhochbau ) sucht Wirk --
Kreis . ® u . 9109 an BNN,

Erf. Dekorateur in all . Bran¬
chen su . St . in groß . Haus.® unter 8930 an " BNN.

Tücht . Sattler und Tapezier »
28 J . , su . St . in Sattlerei u.
Polstergesch ^ mögl . Khe . o.Umgeb . 3 9009 an BNN.

Elektromeister , 30 J . , mit all .Instalhati -onsarb . d . Gleich ?u . Wechselstr .-Technik be¬
stens vertr . su . St . in Ind,od . Handwerk . EJ unter
9015 an BNN.

Kraftfahrer , gel . Auto -Mech*.38 J . , &u . St. in Khe . od.
Uangeb. El 9057 an BNN,Alt . Mann , m. allg . Masch .-
Bau , Dampf- u . El .-Anlag *
vertr . , su . St . ® 9065 BN%

Schwerbeschädigter su . Heim¬
arbeit jeder Art . ® unter
8591 an BNN.

Kfm. Lehrstelle v . höh . Han¬
delsschüler auf 1. 8. ges .
Gt . Zeu-qn . El 91-15 BNN.

Chefsekretärin , langj . Erf. ia
bedeut . Ind .-Werk . , selbst »
gt . Kenntn . in Engl . u . Frz«,su . Stetig E ) 9140 an BNN.

Kontoristin , zuverl . , m . lang -
jäbr . Büroerfahr . , snjeht St.
El unter 8935 an BNN.

Jg . Kontoristin sucht Wirk>
Kreis . S 9017 an BNN.

Schreibmaschinen - Heimarbeit
übern . Fräulein . Maschins
vorh . (S 9433 an BNN.Tücht . Verkäuferin , 26 J . , pertMasch . u . Steno , su . Tat.
in Ges-ch .-Betr . , Umgebung
Karlsruhe . 3 9105 an BNN.Als Bedienung so . jg . Ver¬
käuferin St . in gt . Tages¬
kaffee . El 9131 an BNN.

Tücht . Jg. Bedienung sucht
Stelle . (3 9081 an BiNN .

Kinderpflegerin su Stelle iS
Khe . o . Umg . EJ 9m BfNN.

Tücht . Hausfrau , früh . Sekr .«
36 J . t unabh . , su . seibst .
Vertr .-Stell . Wohnm ^gtichk .
Bedingung 59 -9040 BNN.

Ehrl . Mädchen , 24 J . su . St,in Haush . (Schlaf gelegenh ,£3 % 9001 an BNN»
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